
kost.» die sechsg. ,p° ltr- e PttttreN« -de» * w*
Raum 50 Pfg. - Rttt - « e» die lecĥ gespal.
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Politische WrmÄschau.
Das Steuerprogramm.

Ohne sich mit ven Sieuervorlagen ver Regierung
°rher beschäftigt zu haben, wird der Reichstag Mitte
uli in die Sommerserien gehen und bis Mitte ^ ep-
Aber vertagt bleiben. Dem dann zusammentrere,loen
leichstag wird die Regierung das bis dahm mwge-
rbeitete Stenerprogramm  vorlegen . >>n par-
unentarischen Kreisen ist man letzt schon ber. Weber-
-ugung. das; mit dem Steuerprogramm der Kampf der
Regierung um ihre Existenz beginnt. Man nunmt
evitc schon in parlamentarischen Kreisen an, dag es
er Negierung nicht möglich sein wird , die Steuern
Urchzusetzen, die sie fiir notwendig hielt, weil nw fui
fine Steuern der Regierung eine Mehrheit ergebenürfte. Eine Regierungskrise ist also für Mitte oder
Ade September mit aller Wahrscheinlichkeit zu erwar-
R und damit steht heute schon fest, daß die Stener-
orlagen erst im Spätherbst, wenn überhaupt ziil Er-
fdigung kommen werden.

Aus dem Reichsrat.
Im Reichsrat erhoben gegen die Beschlüsse des

ju dem S . ici üb» bi,
Ortschaft ung  die Vertreter von B a y e r n.
^aunschweig und Sachsen  Wider,pruch . \Mi
cr  Abstimmung wurde der Widerspruch mit 46 gegen
? Stimmen abgelehnt. Das Gesetz kann also dem¬
nächst in Kraft treten. „ , , m ,

Der Reichsrat erledigte dann noch die Nach-
taasetats  des Postministeriums, der Reichsdruae-

l«i und der Eisenbahnen für 1921. Durch diese Nach-
lragsetats steigt bei der Post der Fehlbetrag rm or¬
dentlichen Etat auf 8189 Millionen Mark, rm außer-
^deutlichen Etat auf 1425 Millionen, un Etat der
Eisenbahn ist ein Zuschuß von über drei Milliarden^ark im ordentlichen Etat und beim außerordentlichen

solcher von 5,75 Milliarden Mark .erforderlich. De,
^esamtzuschuß beträgt daher 9,25 Milliarden Mark.

Gegen die Sanktionen.
^ Die Deutsche Volkspartei wird dem Reichstag eine
Interpellation einbringen. die die Aufbebung der Sank-
llonen, vor allem die Aufhebung der Besetzung der
Städte Duisburg , Düsseldorf  und Rn  h,r-
° r 1 fordert. Seitens der Regierung wurde der Wunsch
Msgedrückt. die Volkspartei möge auf diese Interpel¬
lation verzichten. Wie wir iedoch aus varlamentari-

ben Vorschlägen zur Förderung des Wohnungshauet
gen .dmet. Nach diesem Gesetz soll eine Abgabe vor
5 - ozent des Mietwerres von den vor dem 1. Juli
19is hergcstcllten Gebäuden erhoben werden, die zu;
Förderung des Wohnungsbaues und der Siedlung Ver-
wendung' finden soll. Der Reichsarbcitsminister Dr.
Brau  n enip-ahl die Vorlage . Eine umsangrcich«
Aussprawe schloß sich an, in der die Wohnungsnöte der
Zeit nach allen Richtungen hin beleuchtet wurden.

Russische Zahlen.
Zum Beginn des direkten deutsch-rnffifchen

Handels.
£ Die Rückkehr des ersten deutschen Dampfers aus

Petersburg , der nach so langen Jahren wieder den di¬
rekten Handel mit Rußland ausgenommen hat, legt
ins wieder die Frage nahe, was kann Rußland lie-
ern? Der riesige Bedarf Rußlands an Jndustrreartl'
kein aller Art von der Aspirintablette bis zur Lokomo-
übe ist bekannt und wohl ebenso, daß eine Barzahlung
n größerem Umfange nicht zu erwarten ist. Dre Ab-
rahme der Gold- und Edelmctallprodrrkttonbei stör' -
ter Ausfuhr und ungeheuren Verlusten an Bestanden
mich die Revolntionswirren läßt kaum größere Be-
rage mehr verfügbar sein tim ersten Halbjahr 1920
ietrug die Produktion an Platin nach Angaben der
Sowjetregierung nur 33 Prozent , die an Gold und
Silber sogar nur 12 Prozent der Friedensproduktion'.)
Ls kommen also zunächst für die Ausnahme des Han¬
sels nur die etwa vorhandenen Bestände an Austausch-
Artikeln in Frage . ^ m

Im Jahre 1913 machte die Ausfuhr Rußland,
rach Deutschland mit einem Werte von 1424,6 Mul.
Mark 13,2 Prozent der gesamten deutschen Einfuhr
aus; Übertrossen wurde sie nur durch die Einfuhr der
Bereinigten Staaten mit 1711,2 Mill . Mark gleich Io,9
Prozent, während der nächstwichtige Staat England mu
Z27,3 Mill . Mark gleich 8,1 Prozent war.

Den bedeutendsten Posten macht m der Ausfuhr
»as Getreide  aus ; der Gesamtexport betrug 6.2
Mill. Pud (1 Pud gleich; 16,4 Kilogramm); heute kann
das Land seine eigenen Menschen kaum ernähren. Das
Ernährungskommissariat konnte von seinem, gegen den
Frieden äußerst eingeschränkten Programm in den er-
ften 5 Monaten 1920 ausfuhren: 90 Prozent der Brot-
Versorgung der Armee, 70 Prozent des Transportwe¬
sens 50 Prozent der Hauptstädte, 40 Prozent der Fa¬
briken und Werke. , 40 Prozent der Kiuderverioranna u

50 Prozent des übrigen Teiles Inzwischen haben
'ich die Verhältnisse infolge der Resistenz der Bauern
noch bedeutend verschlechtert. Rußland kann heute trotz
ver inzwischen erfolgten Freigabe des Lebensnnttelhau-
vels an einen Getreideexport überhaupt nicht denken.
,a zunächst dürfte es noch bedeutender empörte be-

°"^ Als zweitwichtiqsten Posten der Friedensaussuhr
sehen wir Holz  figurieren . Daß hier trotz altes
Raubbaues der letzten Jahre noch bedeutende Vor-
:äte vorhanden sind, ist unbestreitbar; die Waldgebiete
Rußlands umfassen noch ungeheure nicht ausgebeutete
rmlzbestände. Doch ist deren, bisher überhaupt noch
ficht begonnene Ausschließung abhängig von einer vol-
stgen Reorganisation des Verkehrswesens. Eme Rolle
Ipiell für den Handel zunächst nur das Holz, das vor¬
rätig vorhanden oder wenigstens geschlagen ist, vor al¬
lem das bereits an Bahnhöfen oder m Hafen lagert.
Das Programm für die Holzsaison 1920—21 umfaßt
14,5 Will . Kubik-Sashen Holz, davon wurden aber bis
Februar 1921 nur 6,4 Will , bcreitgestellt und 3,8 MM-
an den Eisenbahnstationen und Hasen abgeliesert. Nun
betrug aber der Gesamtholzverbrauch mitAus  n ah me
vcs Hausbrandes 1914 Mi l. Kubik-Sashen Trotz-
vem dürfte der Export von Hol) T utuZri u?,’,
lfch sein, da es verhältnismäßig schnell bereitzustellen
und zu liefern ist und riesige Vorräte an ungeschlage¬
nem Holz in den Wäldern vorhanden sind.

Die Ausfuhr von Flachs und Hans  stellte
ich im Jahresdurchschnitt 1911—13 auf jährlich 17 be-
fihnngsweise 3 Mill . Pud . Der Sowjetverwaltung

ist es gelungen, Flachsvorräte anznsammeln; sie wur-
dcr fü/ den Herbst 1920 mit 6,9 Millionen Pud ange-
geben am 1. Januar 1921 mit 5,23 Mill . Pud . Das
sind also Mengen, die noch nicht einem Drittel der fru-
Heren Jahresausfuhr entsprechen, ungerechnet des aller,
vinas noch weiter gesunkenen Eigenbedarfs der rusft-
[2Vtrliliitbuftri «. Di- V-rräi - an tz-m, wurden im

1920 «ul 2,43 Will P "d
* Die Ausfuhr an Häuten und Fellen  dürfte
etwas günstigere Voraussetzungen haben. Sie betrug
vor dem Kriege insgesamt jährlich 2,2 Mill . Stuck, u.
bereits 1920 war eine gleich große Menge von den
Sowietbehörden angesammelt. Die ersten Artikel, mit
venen Rußland wieder auf dem europäischen Markte
erscheint, sind daher auch Flachs, Hans und Ranchwa-

Ein Export von P f e r d e n , S chw einen  unvfit s n t pit ist zunächst nicht zu erwarten, da dre Be-
stMde daran. wie a» allen landfixirtschaftlichtzu. ErLemi-

mit tmltt  Liebe opfert sich.
Rvman von Erich Friese«.

(Nachdruck verboten.)

Nun winkte die schmale, bleiche Hand Hans -Joachim
heran ulld legte die kleine, rosige in vre seine.

„Mein Vermächtnis . Denk nicht mit Trauer an
mich— Geliebter — sondern mit /nmer ^ reudel Ich
Uebe dich so innig - daß dein Gluck mir hoher steht,
«ls das meine. Diese kleine Hand l'wr wird dich glück¬
lich machen - ich weis; eö. Wenn ich gestorben bin -
wirst du ruhiger werden. Darum sterbe — ich gerne —■

Einige Augenblicke lag Null ; ganz still, da. Dae>
lange Sprechen hatte die kranke Lunge erschöpft.

Dann flüsterte sie matt : ,
„Hans-Joachim -spiele mir — Mendelsfi htt s

»Es ist bestimmt in Gottes Rat — ! Willst du.
Er tat, wie ihm geheißen, obwohl ihm das Herz zum

Zerspringen voll war von Weh. Und schon nach wem-
»en Sekunden fluteten die schlichten und , doch so er¬
weisenden Töne aus dem Nebenzimmer zu ibr ber-
tlhxx.

„ES ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden— muß scheiden- "

Ruth hatte sich ein wenig aus dem Lehnstuhl er¬
hoben. Es war , vls ob die matte Lebensflamme noch
einmal auiilackerte. bevor sie für immer verlöschte.
?luchfi,m̂ mit unbeschreiblich rührendem Ausdruck n
den edlen Zügen, die überirdstch strahlenden Augen
durch die weit offene Flügeltür fest ans den Gatten ge¬
richtet, deu sie über alles geliebt, den sie «re besehen

und für den sie sich geopfert hatte, sang sie ganz leise
die Melodie mit - ■

Plötzlich — ein -schwacher Aufschrei — — ,
Jäh brach der Gesang ab.

\ Hans -Joachim sprang vom Klavier ans und stürzte
zum Lehnstuhl, die hintenübersmkende weiße Gestalt

l mit seinen Armen anfsangend-
>' Ein letztereBlick— ein Lächeln— —

Ruth hattes aufgehört zu atulen.

XXV.
Zwei Jahre waren vergangen.
Unter dusteuden Rosen und Immortellen schlief

„Schwester Virginia " öcit Todesschlaf.
Hans -Joachim hatte den entseelten Körper nach

Potsdam überführen lassen nnü hegte und pflegte das
Grab als ein teures Verntächiuis , wobei ium Elly ge»
treulich half. Ein schlichtes weißes N>armorkreuz
schmückte den Hügel mit dem einzigen m Goldschrist
erglänzenden Wort : •

„HeinlgesundenÎ :
Der Wildsang Elly war zmn tiefempfindenden

Weibe herangcreift . Ihr höchster Wunsch,mar es, ihr
ähnlich zu werden - „Schwester Virginia " wie E^ydie Tote noch immer nannte , obgleich sie langst von
Hans -Joachinr in das tragischesSchicksal die,er seltenen
Frau eingeweiht/worden war .; .

Seit einem halben Jahr war sie HanS-JoachimS
Gattin . Eine ruhige , mehr ;reuttdschaf liche Liebe war
es. die beide mit einander verband . Und oft ruhten
Ellys Braunaugen forschend aus den ernste« Zugen
ihres Nkannes, mit der stnmMen Frage:

„Bist du glücklich? So glücklich, wie du es einst
bosslest, au lltUlhöiSeiie zu werde« ?" ^

Doch niemals getraute sie sich, diese Frage auszu»
sprechen.

Au Ruths Todestag war es.
Hans -Joachim und Elly v. Treökow hatten den

Grabhügel besonders schön geschmückt. Das grünte
und sproßte und blühte und duftete aus dem ranken¬
den Efeu in verschwenderischer Fülle hervor , als wollte
die Natur tausendfach ersetzen, was der armen Tote»
das Leben an Glück versagt hatte.

Und hier an Schwester Virginias Grab — da wagte
endlich die kleine Elly die bange Frage:

„Hans-Joachim, bist du glücklich? So glücklich, wie
die teure Tote es für dich erhoffte?"

Da nahm der Mann den braunen Lockcnkopf seines
Sngen Weibes zwischen seine beiden Hände,blickte tiefdie lieben, treuen Kinderaugen und erwiderte voll
Innigkeit : ' ~

meine geliebte Elly - ich bin glücklich. Und
wenn doch noch einmal die Erinnerung einen Schatten
von Wehmut iiber mein Glück breiten sollte — brauch,t
du nur mit deinen rosigen Kinderhändchen die trüben
Gedanken von meiner Stirn zu scheuchen und mich an>
zulachen mit deinem lieben Grübchen lächeln. Dann
leuchtet wieder hellster Sonnenschein über unserm

tiefer, befreiender Atemzug hob die Brust der
jungen Frau.

In diesem Augenblick war es beiden, als ob die ver¬
klärte Hand der Toten über ihnen schwebte und sie
segnete. , r ,.

Das Opfer, das Ruths große wahre Liebe gebracht
hatte — es war nicht vergebens gewesen.

Ende.



mffcit, ungeheuer dezimiert worden sind. Die Regi¬
strierung im Januar >921 ergab nur noch 8.3 Mill.
Pferde gegen 24 Mill . im Jahre 19i7. Die Produk-
non an Pflanzenöl war bereits im Jahre 1920 auf
4.3 Prozent der Friedenserzeugung, die an Mehl auf
18 Prozent gesunken.

Die angeführten Zahlen könnten durch die Hinzu¬
fügung der Produktionsziffern für Metalle. Eisen. Zucker
und andere Artikel, die aber für den russischen Rußen-
Handel, speziell den russischen Export nach Deutschland,
nicht die gleiche Bedeutung Haben, noch weiter zu ei¬
nem erschreckenden Bild ergänzt werden. Sie zeigen
aber bereits deutlich, daß für die Wiederaufnahme de«
Handels wohl einige Vorräte an Tauschartikeln vor¬
handen sind, doch nicht in einem Umfange, der der
Warenverkehr in großem Stile , wie ihn Rußland be-
nötigt, ermöglichen kann. Der Handel mit Sowjctrnß-
iand wird letzten Eudes zu einem Kredit- uno Konzes.
sionsproblem.

Völkerbund und Saargedier.
Nachdem der Völkerbundsrat verschiedene öffentliche

Sitzungen abgehalten hatte, behandelte er in geheimer
Sitzung die Proteste der deutschen Negierung betreffend
die Anwesenheit französischer Trup -
P e n, die Gerichtsbarkeit französischer
Gerichte im Saargebiet  sowie die Aus¬
weisungen  und schließlich die Einführung der
Franken Währung  im öffentlichen Dienst des
Saarbeckens. Der Präsident der Negierungskommission
des Saargebietes , N a o u l d , verteidigte ausführlich
die von der französischen Regierung getroffenen Maß¬
nahmen und der Völkerbundsrat stimmte dieser Dar¬
legungen zu. Präsident Naould suchte die deutschen
Proteste u. a. durch den Hinweis zu cntkräftigcn, daß
die Gerichtsbarbeit der Kriegsgerichte demnächst durch
ein Dekret stark eingeschränkt werde, und daß die Aus¬
weisungen zum Teil wieder zurückgenommen werden
würden. Er kündigte u. a. an, daß ein Dekret die
Lücke des Friedensvertrages über die saarländische Na¬
tionalität ausfüllen werde, wonach jede im Saarlande
geborene Person, jeder, der sich am 11. November 1918
rechtsmäßig dort niedergelassen und jeder, der drei
Jahre lang im Saargebiet gelebt habe, (Beamte oder
kontraktlich verpflichtete Personen nach einem Jahre)
die Staatsangehörigkeit besitzt. In einer Erklärung
vor dem Pressevertreter rechtfertigte Präsident Naould
die Anwesenheit französischer Truppen damit, daß diese
keine Okkupationstruppen mehr seien, sondern Garni¬
sonstruppen, und daß die von der deutschen Regie¬
rung geforderte lokale Gendarmerie, welche 400 Mann
stark sein solle, nicht möglich sei, da diese Zahl für
das Budget zu kostspielig sei.

Die neue österreichsche Negierung.
Die von der Nationalversammlung genehmigte Mi-

nistcrliste setzt sich wie folgt zusammen: Schober
Kanzler und Aeußeres, B r e i s k i Vizekanzler und Un¬
terricht. Haber (Groß -Deutscher) Inneres , Vau-
g o i n (Christl.-Soz .) Heer, Grimm  Finanzen,
Grünberger  Ernährung , P a l t a u f Justiz , Mi¬
nisterialrat H o n n e t Ackerbau, SektionschcfR o l d e r
Verkehr, Sektionschef A n g e r e r Handel, Sektions-
ches P a u r soziale Verwaltung . Das neue Kabinett
besteht aus Beamten und Fachmännern und je einem
Vertrauensmann der Christlich-Sozialen und Groß¬deutschen.

Die Verteilung.
Wie der diplomatische Mitarbeiter der „Chicago

Tribüne" mitteilt, wird die Nepararionskvmmissionam
komm enden Freitag die Verteilung der den kleinen
Staaten in S P a zugesprochenen6'A  Prozent der deut¬
schen Entschädigung ankündigen. Es soll von S i r
John  B r a d b u r y . England und von Louis
D u b o i s - Frankreich bestimmt worden sein, daß der
Anspruch Serbiens  den Vorrang bei der Vertei¬
lung aus die deutsche Entschädigung erhalten. An zwei¬
ter Stelle steht der Anspruch Rumäniens,  der
jedoch beschränkt wurde wegen der territorialen ' Vor¬
teile, die Rumänien beim Friedensschluß erhalten hat.

Aus dem italienischen Parlament.
Bei der Debatte über die Antwort auf die Thron¬

rede wandte sich der Abg. Mussolini  gegen den
angeblichen Werbefeldzug der Deutschen im Trentino.
Italien stehe am Brenner und müsse um jeden Preis
dort bleiben. G i o l i t t i erklärte unter Beifall , daß
alle darüber einig seien. Als der Abg. Mussolini wei¬
ter auf die Tätigkeit der Faszisten zu sprechen kam,
entstand eine lebhafte Auseinandersetzung. Die Abge¬
ordneten beider Richtungen gingen aus einander los
und bearbeitete sich mit den Fäusten. Die Sitzung wur-
de aufgehoben. Nach der Unterbrechung mahnte der
Präsident zur Ruhe und die Debatte verlies sodann
ohne weiteren Zwischenfall. Der deutsche Abgeordnete
für Bozen , Walther,  erklärte dabei nach einem
Havasbericht, oaß er und seine Kollegen keinen Jrre-
dentismus treiben würden; er verlas aber dann eine
Erklärung, die sich gegen die Zerstückelung von Tirol
ausspricht und das Selbstbestimmungsrechtfordert.

Blättermeldungen zusolge ergriff bei einem Zusam¬
menstoß in der Kammer zwischen Sozialisten und Fas-
zfftcn der Arbeitsminister L a b r i o l a für die Sozia¬
listen Partei , obwohl ihnGiolitti dringend ersucht hatte,
neutral zu bleiben. Labriola verließ darauf den Saal
und soll infolge dieses Zwischenfalles seine Entlassungelngereicht haben.

Kleine Chronik.
Die verkaufte Loreley . Der Turngau Süd-

Nassau hat die Höhe des Lorelehfelsens gekauft. Es
sollen nunmehr die Arbeiten in einem großen Platz
zur Abhaltung von Wett- und Turnspielen so gefördert
werden, daß noch in diesem Jahre die erste große Ver¬
anstaltung stattsinden kann.

Zur Behebung der Erwerbslosigkeit . Di«
Reichstagsfraktionen der S . P . D. und der U. S . P.
D. haben einen gemeinsamen Antrag eingebracht, der
Grundsätze für die Behebung der Erwerbslosigkeit und
die Fürsorge für die Erwerbslosen enthält. Es wird
u. a. die sofortige Inangriffnahme öffentlicher Arbei¬
ten und die Belebung des Baugewerbes durch Bereit¬
stellung öffentlicher Mittel kür den Wolmnnasbau ver-

langt. Weiter wird die Erhöhung der Erwerbsloscu-
unterstühung für männliche Personen über 24 Jahre
auf 15 M. und für weibliche auf 13 M. pro Tag ge¬
fordert.

Zur Kiuofrage . Ein Berliner Nachrichtenbüro
ließ, wie die Neustrelitzer„Landeszeitung" schreibt, den
Zeitungen kürzlich eine Mitteilung über die Zahl der
in Deutschland existierenden Kinos zugehen und knüpfte
daran die Bemerkung, daß in 10 Städten sich noch keine
Kinos etabliert haben. Diejenigen Zeitungen, die im
Vertrauen auf die Richtigkeit jener Angaben die Notiz
abdruckten, haben nun Hunderte von Zuschriften erhal¬
ten, alle Welt will wissen, wie diese „unglücklichen"
Städte heißen, die sich bis heute noch ohne Kino be¬
helfen müssen. Aber das Nachrichtenbüro kniff, es
konnte seine Angaben nicht aufrecht erhalten und ailch
nicht eine Stadt nennen. Uns ist auch kein größerer
Ort bekannt, der kein Kino besitzt.

Ein starkes Erdbeben wurde in der Gegend
von Jörlanda bei Gothenburg wahrgenommen. Kurz
daraus stand die Jörlandaer Kirche in Flammen und
brannte vollständig nieder. Man nimmt an, daß durch
das Erdbeberi der Schornstein beschädigt wurde und
daß dadurch das Feuer entstanden ist.

Die grünte Freilichtbühne der Welt soll in
Baden  errichiÄ werden errichtet werden. Der Zu-
schauerraum wird 8000 Personen fassen. Die Bühne
wird 200 Meter breit und 100 Meter tief sein. Man
will bereits in diesem Sommer das Oberammergauer
Passionssestspicl in Freiburg aufführen.

Kommunistenanstveisnngen . Blättermcldun-
gen aus Halle  zufolge ist mit der Ausweisung d r̂
in Mitteldeutschland befindlickcn verdächtigen Auslän-'
dem begonnen worden. In P a p r i H im Kreise Mer-
seburg, wo eine größere Anzahl Ausländer ang-meldet
waren, wurden 20 von ihnen, hauptsächlich‘Russen,
durch die Schutzpolizei festgenommen und nach dcni
Sammellager Quedlinburg verbracht.

Ein Niesen -Eänseei wurde einem holsteinschen
Landmann in Lohbardcck übergeben. Es hat einen
Längeuumfang von 832 Millimeter und einen mittleren
Umfang von 240 Millimeter. In ihm befand sich noch
ein zweites Ei normaler Größe mit Schale, das mit
einem Dotter umgeben war.

Kommunistische Frauenkonferenz . Die Mos¬
kauer Exekutive hat die zweite Internationale Kommu-
uistische Frauenkonferenz für den 15. Juni nach Mos-
kau einberufen. Der in der „Roten Fahne" veröffeut
lichte Aufruf der Exekutive über die Einberufilng die¬
ses Kongresses trägt auch die Untersckrift Klara Z e t
ki n s, die den Aufruf als Vertreterin des Kommuni¬
stischen Frauensekretariats außerhalb Rußlands gezeich¬
net hat. Klara Zetkin ist bekanntlich, weil sie sich mit
Levi solidarisch erklärt hat, von der Zentrale der K.
P . D. aufgefordcrt worden, ihr Rcichstagsmandat nie-
derzulegen.

Ein verwegener Verbrecher . Ein verurteilte'
Verbrecher, der auf dem Wege zum Gefängnis sein,
Wächter beraubt und fesselt, ist jedenfalls eine selten,
Erscheinung. Ein solch kühnen Streich hat ein bekann
ler New Yorker  Posträubcr Roy Gardner  aus -
geführt. Er war wegen einer ganzen Anzahl Postbe¬
raubungen zu 25 Jahren Gefängnis verurteilt worder
und sollte nach dem Staatsgesänguis in Portlani
«Oregon) überführt werden. Die beiden Wächter, di,
ihm beigegeben waren, saßen mit ihm in dem fahren¬
den Zuge, als der Bandit plötzlich einen Revolver her
vorzog, der in sein Hemd eingenäht gewesen war uni
dir Waffe den Wächtern mit dem Rufe: „Hände hoch!'
vorbielt. Wohl oder übel mußten die beiden lieber
raschten diesem Ansinnen Folge leisten. Dann durch
suchte er in aller Gemütsruhe ihre Taschen, nahm ihner
200 Dollars ab und fesselte sie mit den Handschellen
di« sie für ihn mitführten, aneinander. Rach Aus
führung dieser Tat sprang er geschickt aus dem Fen
sier des Zuges und brachte sich in Sicherheit.

Ans Palästina . Bei den Ausgrabungen ir
A s c a l o n wurde ein Teil eines von H e r o d e s er
bauten Palastes bloßgelegt, dessen Schönheit und Größ-
der GeschichtsschreiberJ erusalems , Joseph « )
als bewunderungswürdig bezeichnet. Es wurden Bild
werke von Apollo und Venus, eine Victoria und ein,
Giganten-Statue des Königs Herodes gefunden.

Die ZuekerVerforgung.
. Der Streit um Freigabe der Zuckerwirtschaft

wieder lebhafter. Die Regierungsstelle
verhalten sich noch ablehnend,  und es
dabei interessant, die Begründung zu hören, dc
die Fabriken, da sie sich zu den festgesetzten Rübenmi
destpreisen eingedeckt haben, bei fallenden Zuüervreistrumiert werden könnten.

Im Vorjahr lautete die Begründung, daß die Ve
brauchcr vor Preistreiberei im Freigabesalle geschü
werden müßten! Der rechte Augenblick wurde na
Ansicht vieler, eben im Herbst des Vorjahres verpaß
denn wäre damals die Freigabe für 1921—22 erklä
worden, so hätte sich die Industrie durch Vorauskäu
gegen dre Rübcnabschlüsse sichern können und der dav
auch wohl erzielte Mehranbau hätte Beruhiguna fi
bte Verbraucher hinsichtlich der Preise geschaffen B
heutiger Preislage und bei den wirtschaftlichen Verbät
"issen sind große Preisspekulatroncn nicht möglich, ' d
Kaufkraft, die jetzt schon beschränkt ist, würde gänzli,
versagen, ganz abgesehen von der zunchnienden Beff,
rung der statistischen Weltlage des Artikels Je lär
6er wir an der Zuckerzwangswirtschafthaften, ums
lerchter kann es kommen, daß wir hohe Preise babcr
wahrend der Weltmarkt sich abwärts bewegt. Aber ein
Verbilligung des Zuckers, dieses notwendigen Rat
rungsmrttels, muß doch verhindert werden, sonst köm
ten die Zuckerfabriken keine so günstigen Abschlüsse meh
ausweis-m und keine so hohen Dividende ausschütten. J

.Auch bte Kommunalverbände, besonders dieieniaeri
welche den Zuckerhandel noch ausschalten und d?
Zuckervertetlungtti eigener Regie betreiben, wollen auvte sichere Einnahme aus dem Zuckerhandel nickt ver
ztchten und halten an diesem von ihnen geschaffene
Monopol mit äußerster Zähigkeit fest, muß ihn?n doä
der Zuckerhandel ihre gefährdete Existenz erhalten dcni
aer die dem freien Handel' wie
oer ubergeben sind, haben sich ja nur Verluste für bi-Kommunalverbände ergeben, ‘

Lokales und von Nah und Fel>
Flörsheim , den 25. Juni 1921

— Hinweis . Wir weifen hiermit nochmals auf1
Einweihungsfeier am 25. und 26. Juni des Gesa»
Vereins Sängerbund hin. Alles Nähere ist erficht
im Anzeigenteil.

r Der Gesangverein Volksliederbund veranstaÜ
am Sonntag , den 24. JuU ein Konzert unter gütig
Mitwirkung der Zitherklub Unterliederbach. Von
letzten Ausflug des Vereins wird wohl noch mattÄe
das schöne Konzert der Klub bekannt sein. Das <
Mann starke Orchester wird wohl jeden Musikfreundf
friedenstellen und ein Konzert zu Eehöl bringen roiek
von einem Zitherklub in Flörsheims .Mauern noch.M
gehöit wurde. Auch wird die junge Sängerschar des oeia'
stallenden Vereins ihr bestes bergt den und somit ^
Öffentlichkeit zngen , daß sie in gesanglicher Bezieht
schöne Fortschritte gemacht hat . Das Konzert verfM
wirklich einige genußreiche Stunden und ist ein Bck
allen Freunden und Göitnern des Vereins , sowie *
Anhängern des Zitherkonzerls zu empfehlen. Der
tenoorverkauf wird in den nächsten Tagen beginnen «([
kommen wir noch mal näher daraus zurück.

r Eine » ZUinen Unterhaltungsabend veranstalt
am Sonntag Nachmittag der bekannte Flörsheimerb
kalkom'ker Franz Kohl im Gasthaus zur Eintracht. ®
mal wieder herzlich lachen will, mutz dort hingehev-

— Der Überschuh an Knabengeblntsn in fast aR>
Ländern Nach einer von englischer Seite aufgesteü^
Statistik, die achzehn Monate ' bis zum 31. Mürz 0
umfaßt, ist in allen Ländern, ausgenommen Spani^
und Portugal , die Zahl der Geburten von Knaben ^
trächtlich gest.egen, die Zahl der Geburten von Mädck
zurückgegangen. Der Überschuß an Frauen , der bisp
vorhanden war, wird bei Fort >auer Vieser seltsamen®
scheinung in einem Jahrzehnt verschwunden sein. 2»
sonders groß ist die Zahl der Knabengeburten >
Deutfchlanv. Auch in Frankreich ist die betreffendeW
etwas größer geworden, doch kommt sie gegenüber*
deutschen Z 'ffer nickt in Betracht.

Sport und Spiel.
Sportverein 09. Morgen Sonntag treffen sich <“(

dem Sportplatz die 1 Elf des Sportvereins mit N
gleichen Mannschaft der Futzball-Abtlg. des Turnverei«'
Schwanheim im Privatspiel . Schwauheim spielt in *
B.-Klasse und ist als guter und fairer Gegner übe^
geachtet. Die Hiesigen werden alles hergeben mülf;
um nach den letzten verlorenen Spielen wieder ei»v
Sieg buchen zu können. Mit diesem Spiel geht ^
diesjährige Sarfon zu Ende und laut Bestimmung ^
D. F . B , wird rm ganzen Monat Juli oer Fußbad
trieb ruhen. Ein Besuch des Spieles wäre daher jede''
mann zu empfehlen. Beginn der 1. M . 1*° Uhr 3lf
schließend treffen sich die dritten Mannschaften beB
Vereine. Auch hier wird ein spannendes Spiel zu
warten sein.

Jgd .-Abtlg. Am morgigen Sonntag treten die \
und 2. Jgd .-M . auf dem hiesigen Platze den gleich^
Mannschaften der Spielvereinigung Wiesbaden ^
Freundschaftsspiel gegenüber. Spielbeginn ver 1. Ig^
Mannschaft um 10 Uhr, anschließend 2. Ich -M.

Amtliches.
Sämtlicher zur Verfertigung von Likör und als

tränk bestimmter Alkohol soll außerhalb der besetzte"
Gebiete nach Erlaubnis vom „Comitc de l’alcool <? '
C. I. T. R. - Coblenz) “ eingeführt werden. Der $£j
trag der zu zahlenden Zoll- und anderen Gebühren ^
der Einführung des Alkohols in das besetzte Gebiet wi'°
aus dem Antrag nach Genehmigung desselben, vermenwerden.

Die Person, welche im Innern der von der Hohe"
Kommission errichteten Zollinie , Alkohol für industriell'
Zwecke benutzen, werden gebeten Syndikate zu gründe"
Letztere werden eine Kaufsgenossenschaft bilden die F
Alkohol zu industriellen Zwecken wie folgt beschafftwird:

a)  Vorzugsrecht zum Einkauf der Gesamtmenge
sich in den besetztem Gebiete produzierenden Alkohat'
Der Einkaufspreis wird durch das „Comite de l’alcool
nach Übereinstimmung mit der Kaufsgenoffenschaft
dem Syndikat der Alkoholerzeuger in dem besetzten
biete bestimmt. 9

b) Die jetzt durch Entscheidung der Hohen KommiM"
vom 6. Mai 1921 blockierten Vorräte des ReichsmoF
pols werden ausnahmsweise der Kaufsgemeinschafr dul^
das „Comite de l’alcool (H.CJ .T.R. Coblenz)“ gegen
verlangten Erlaubnisscheine, nach Auszahlungdes Mo»"'
polpreises abgegeben.

Le Commandant de Juvigny
D616̂ u6 de la H. C. I. T. R. dans le Cercle

Wiesbaden —Campagne,
signd : de JUVfG NY.

iie

MmlmAiiü.
Betr . : Polizeistunde innerhalb des Regierungsbezirk

Wiesbaden . „
In Abänderung meiner Verfügung vom 29. 10. ^

Pr . 1. 10 A. 3620 setze ich hiermit die Polizeistund"
innerhalb des Regierungsbezirks bis zum 1. 10. d. 3*,'
für alle Tage mit Ausnahme der Sonnabende auf L
Uhr, für den Sonnabend auf J/al2 Uhr abends fest.

Der Regierungsp .üsident : gez. Mow""
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Am Montag , den 27. ds . Mts . vormittags von 8
bis 11 Uhr gelangt auf dem alten Rathaus Weizen¬
mehl pro Pfd. 3.80 zur Ausgale.

Desgleichen nachmittags von 2 bis 4 Uhr Schmalz
pro Pfd . 9.— Bohnen pro Pfd . 1.60 Mk., Zwieback
pro Paket 1.75, Keks pro Paket 1.75 . Stearinkerzen pro
Stück 1.— und wollene Socken pro Paar 12.50 Mark.

Flörsheim , den 24. Juni 1921.
Der Bürgermeister : Lau ck.
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Ein Schäferhund (Rüde ) zugelaufen . Eigentums-
anfprüche können im hiesigen Rathaus Zimmer 3 geltend
gemacht werden.

Flörsheim a . M ., den 23 . Juni 1921.
_ Der Bürgermeister.

Manntiniiära-
Am Montag , den 27 . Juni wird auf dem Gaswerk

Koks ausgegeben zum Preise von Mk . 19 pro Zentner.
Die Ausgabe erfolgt von 8—11 Uhr vormiitags

und von 2—4 Uhr nachmittags.
Flörsheim , den 23. Juni 1921.

_ Lauck, Bürgermeister
Katholischer Gottesdienst.

Tonntag, 7 Uhr Frühmesse. 7'h Uhr Schulmesse9̂ Uhr Hochamt
2 Uhr nachmittags Christenlehre und Andacht.

Aontag . 6 Uhr 3. Seelenamt für Martin Merker . 6ll2 Uhr 1.
Seelenamt für Elisabeth Blees geb. Schleidt.

Dienstag, 6 Uhr 3. Seelenamt für Marg . Mittel geb. Wagner,
6»/a Uhr Seelenamt für Peter Munk.

EimsAlilker
Prima

zum Tagespreis
kartei ' firi

Reinschmeckendes

öülülöl Schoppen 6 . 86

Feinstes

SüldtÖl Schoppen7.80
Feinste

MMbilttttMd.12.00
Frischegonöeier« 1.00

Maties-Hemg««1.10
Bollhemge«« 0.45

Hochfeines

WeizemeOl zum Tagespreis
kartenfrei

Z. LMa
Flörsheim.

Evangelischer Gottesdienst.
Somttag , den 26. Juni 1921.

Beginn des Gottesdienstes 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Turnverein von 1881. Die Mitglieder werden gebeten, sich am

Samstag , den 25. 6. 21 an dem Kommers des Gesangver¬
eins Sängerbund im Sängerheim vollzählig zu beteiligen-
Anfang 8 Uhr.

Gesangverein Liederkranz . Heute Abend pünktlich 7S0 Uhr Zu¬
sammenkunft der Sänger im Taunussälchen . Vollzähliges
Erscheinen erforderltch.

Sportverein »9. Die Mitglieder werden gebeten sich heute Sams¬
tag Abend 8 Uhr an dem Kommers des Gesangvereins
Sängerbund im Sängerheim zahlreich zu beteiligen.

Freie Sportvereinigung . Heute Samstag Abend Teilnahme am
Kommers . Sammelpunkt um S Uhr im Sängerheim . Mor¬
gen Sonntag , den 26 Juni 1921 Ausflug nach Raunheim.
Abmarsch 1 Uhr an der Fähre . — Abteilung Radfahrer.
Heute Abend 7 Uhr Treffpunkt im Sängerheim zwecks Auf¬
stellung der Pyramiden und wichtige Besprechung. Alles
in Kleidung.

::Gesangbücher::

Ein fast neuer

Herre»-
Anzug

zu verk. Näh . Unterm ain str. 26.
Frische Landeier, Salat,

Suppengrünes, Römigkohl,
Kohlrabi, Gelberüben und
Erbsen. Große Gurken,
faule Handkäse und Lim¬
burgerkäse,Kirschen, Erd¬

beeren und Himbeeren
empfiehlt

Anton Schick,
Eisenbahnstrasse 6

„Nissin“
gegen KopfläUSC
Nichts anderes nehmen I

In Apotheken und Drogerien.

Mandolinen
von 110.— Mk . an

Mandolinen-Taschen
MandoNnen-Sailen
MandolkNeN'Spielplältchen

etc . empfiehlt
Heinrich Dreisbacb
Karthäuserstrasti ' 6., Tel . 59

♦ ♦ mit und ohne Goldschnitt +

in grosser Auswahl zu billigen Preisen bei

Heinrich Dreisbach,
Karthäuserstrasse 6 Telefon 59

Der Einkauf
von streickfertigen Ölfarben in allen Tönen , Bern-
stein-Futzbodenlacken, Bohnerwachs , sämtlichen Lacken
für Gewerbe und Industrie , ist Bertruuenssache . Wir
fabrizieren selbst und liefern erstklassige Qualitäten

Zu billigsten Fabrikpreisen.

MM Hörig& Sit-, lieMtn
Lack-, Faden - und Kitt-Fabrik

Verkaufsstelle : Wiesbaden , Marktstrahe 8.

Empfehle prima

KE frisch -' Eier 2
K Camenbkrt ' Knse E

Frau Ww. Kohl
Wickerersttaste_

1 miMsM Wes
2 Miittlltn mit Smm-
rchnieil2 RMUrmke

billig zu utrkuult«.
Hochheimerstr. 28.

EinftiiMorltoagen
und zwei

mittlere SoWtltu
für Wasch- und Futteibütten
geeignet (Eichenholz ) zu ver¬
kaufen . Räb.  im Berlag.

HmenWnM
ButineiteM.
z. laidjen und Mel«

Kloberstraste 8.
Drei reinrassige deutsche

(6 ?Zochen alt ) zu verkaufen.
Näh . Weilbach , Hauptstr . 16

Gesangverein .Sängerbund'
L. Y. Flörsheim am Main.

Einladung
zur

Einweihungs -Feier
des Yereinshanses Sängerheim am 25 und 26 . Juni.

Am Samstags , den 25. Jnni abends 8 Uhr
Kommers

unter gefl. Mitwirkung sämtlicher hiesiger Vereine.
Am Sonntag , den 26. Juni nachmittag 3 Uhr

Stuhl -Konzert
unter gütiger Mitwirkung der beiden Opernsängerinnen
Fräulein Paula und Julia Woog, sowie des Konzert¬
sängers Herrn Adolf Müller sämtlich aus Frankfurt a. M.

Abends von 7 Uhr ab F ©stb &ll.
Eintrittspreise : Dauerkarte berechtigt zum freien Eintritt

zu allen Veranstaltungen incl. freiem Tanz Ji  5 .-
Kommerskarte M 1 .—
Konzertkarte 3.—
Festballkarte M 3 .— incl. freiem Tanz
Festballkarte Jt  1 .— für Damen

Mitglieder haben freien Eintritt . Eine Dame der Mit¬
glieder zum Festball frei, jede weitere Dame jft  1 .—
Wir bitten die verehrliche Einwohnerschaft Flörsheims

an dem Feste regen Anteil zu nehmen.
Der Vorstand.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe unver¬

gessliche Gattin , unsere treusorgende Mutier, Schwiegermutter,
Grossmutter , Schwägerin und Tante , Frau

Elisabeth Blees
geb. Schleidt

heule morgen 61/a  Uhr wohl versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten nach langem , schweren mit grosser Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 65 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Carl Blees Ww. Familie Philipp Blees
Carl Blees jr. Familie Michael Blees
Heinrich Blees Familie Wilhelm Merker

Familie Christoph Kohl

Flörsheim, den 25. Juni 1921.

Die Beerdigung findet am Montag, den 27. Juni nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhause Hauptmasse 45 aus statt . 1. Seelenamt Montag früh l/27 Uhr.

Geschäfts-Yerlegung.
Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim und Um¬

gegend die Mitteilung, daß ich das von mir, seit 2 Jahren von
Herrn Ph. Frank , Wickererstr . 9 käuflich erworbene

FRISEUR - GESCHÄFT
vom 28. Juni ab nach GRABENSTRASSE  7 gegenüber
Schuhhaus S. Kahn verlege.

Das mir bisher in wohlwollender Weise entgegenge¬
brachte Vertrauen bitte ich mir auch weiterhin entgegen zu
bringen. Ferner empfehle ich mich in allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten.
Verkauf von Toilietten -Artikeln, Parfümerien und dergl.

ZIGARREN — ZIGARETTEN — TABAK
Hochachtungsvoll

Anton Klemer, Friseur
Grabenstrasse Ho . 7 Grabenstrasse No . 7 Grabenstrasse No . 7



fyass wirSersiljetzt wieder kriegen
TTTacht uns den IDaschtag zum Vergnügen

Jetzt Ist das Wasdien wieder eine Lust; im Nu
ist die Wäsche fertig, blendendweife , wie auf dem
Rasen gebleicht. Dabei grobe Ersparnis an Ar¬

beit, Zeit, Seife und Kohlen.

PEESIL
ist das beste selbsttätige Waschmittel!
überall erhÜffish nur in Original-Padasng, niemals lose.

Alleinige Hersteller: MeSilcel N CI « *, DfiSSCldoint.

Strittsle
Unsere bekannt guten Qualitäten

Ia reine Wollgsrne
alle Farben , werden zu nachstehenden

ermäßigten Preisen vetkouft.
Qualität I früher Jt  1 75, jetzt Jt  1 .50

H
III

IY
Ji  1 .45 , „ Jt 1.25
Jt  1 .25, „ Ji  1 .10
95  und 90  Pfg.

jetzt 85 Pfg.

Knnjtznns Schiss
Höchst am Main.

Billiges SohllcN % 4 - ♦

Trotz eingctretsner Preissteigerung verkaufe noch zu
bekannt alten Preisen . — Croupon , gut ? Qualität , 38
bis 41 Mk . das Pfd . Kernige Sohlenstücke 30 Mk
Sonstige Sorten von 15.— Mk an . Ausschnitt von

Sohlen sehr billig.

Eliniisi, Mainz, Mnttl 37.
Sejtenb . links II. (Korbgeschäft Münch .)

Photographisches Atelier
Samson &Co.,Mainz
Grosse Bleiche 28 1/io gegenüber dem neuen Brunnen

empfiehltsich in allen modernen PHOTO¬

GRAPHISCHEN ARBEITEN, AUF¬
NAHMEN und VERGRÖSSERUNGEN

zu billigsten Preisen . VEREINE, CON-
F1RMANDEN und COMMUNIKANTEN

erhalten Ermässigung . WUGW

SAMSON & CO.
Atelier ersten Ranges

nur MAIN Z —-  Grosse Bleiche

Mk für Aiilikrtt and Mimnkiiiisn!
Trotze Partie selten schöne Anzugsstofse in modernen Dessins,

140 cm breit , prima Ware , keinen Schund , jetzt Meter
75.— Jt  62 .— Jt  56 — Ji  48 .—Jt

Restebaus Mod Stock Mainr.Stadtbausstr. r

Me schönsten
Hanömbetterr
nach den vorzüglich. Anleitungen '

und herrlichen Mustern von
Aeyers Sandarbeitsvllcheni j-\

Kunststricken* Sdjiffcbcn-flrbciieii
(3 Bände) * Strick»Arbeiten für
Kinder-Kleidung * Kelim-Stickerei
Boblfaum«und Eeinendurcbbrucb
Silet-flrbcilen (3 Bde.) * Sonne -
Spitzen * Nadel- Spitzen * Kleist-
Jtickerei* Räkeln (3 Bände) # Aus»
fdbnfttftidcerei (2 Bde.) * Bunt(iik>
kerei (2 Bde.) * Kreuzjtid) (2 Bd>.)

f)ardanger * Klöppelnu(w.

; Zeder Vand q Q >f\  überall zu
; für Ward JJ  haben oder
• Verlag Otto Dev er, Leipzig . T 13.
' Postscheck-̂ onio Leipzig 5L279.

Qtt «litätswc .re! Achtung Möbel! Qualitätsware

Miene SiMsimiRtr, echt Eiche
mit großen Ltürigen Spiegetschränken , Waschkommode mit Spiegel — 4609  *unb Marmor , 2 Nachtschränke mit Marmor , 2 Bettstellen von

Jieseiben mit sichen StiritM SiiesrlMnken.
, SMS.- «i 75(10.-mit Wäscheabteil etc ., wie oben Eiche von Mk

Hochelegante Schlafzimmer , echt Hol . Nutzbaum mit
Zittrig . grotzen Sp0 gelsfiiränken von . Mk. 6500 .- bis 800®

Dieselben in Kirschbaum , Mahagoni u. Birke von Mk. 7000 .— bis 9500 .-'
Hochelegante Schlafzimmer , mit grotzen 3türigem rund-

vorgebantem Kommodenf hrank von Mk. — bis 17000 .' '

Kücken . Herren »nd Speisezimmer werden billigst «ngeferiigt.
Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit

P . 0k L . Rei d l . Möbelfabrik . Eddersheim am Main
Fernruf Flörsheim 23 . OlnftCerstratze 21/23 Fernruf Flörsheim 23.

Wir suchen
für zahlreiche Kaufliebhaber

«nkWiA Säufer
jeder Art unö 'erbitten Angebote

von Selbfleigentümern.
Lrundslücks 9 tt Verlag
IkZ «ktUHa .M . Sch -llerhof
Wir vergeben nach allen sOtten

SSnWtze Me!!»
als Nebenerwerb bei täglichem
Verdienst non Mk . 50 —, welcher
von uns in bar ausbezahlt wird.
Schönschrift nicyt erforderlich . Aus¬

kunft erteilt kostenlos.
Joh . Th . Nehls , Hamburg 38,

Fuhlenwiete 86 . — Abtlg . C 37.

Smideii Oer guneuö
kehre«wieder

bei Gebrauch der echten
„Wotanol ' -Pillen Das Prä¬
parat beruht auf wiffimschaftl.
Grundlage . Gegen Nerven¬
schwäche. Ihre Arbeitskraft
wird verjüngt , daher kann der
Erfolg in ihrem Berufsleben
nicht ausbleiben . Original-
packg. Mk . 25 .— fr ko. verfchl.
gegen Rachnahtne.

bewährtes Mittel geg . Rheuma
Eicht usw . Mk . 18.— franko
gegen Nachnahme.

Richtig angewandt —
immer Erfolg.

D .Ad .Meyer,Hamburg 20
Tarpenbeckstr . C 68

Vertreter für Flörsheim : Philipp Lorenz Hahner , Flörsheim a.
- Grabenstraht *Grabcnstratze 2.

Beste Setten
sehr preiswert.

Strengste Reellität, -—  beste Qualitäten,
Hundertfache Auswahl

Metallbetten mit ia. Patenmatr.
480, 375, 325. 295, 235.—

Kinderbetten 475, 425, 390, 2b0,
230, 195 bis 130.—

Seegras -Matratzen
425, 375, 300, 225, 125.—

Woll-Matrafzen

Kapok-Matratzen
485, 425, 285.

975, 875, 725, 600 —
Rosshaar -Matratzen

1675, 1550, 1450, 1150.—

Deckbett, prima weisse Daunen-
Fiillung . . 535.-

Deckbeit, Ia. Daunenfüllung 425.-
Deckbett, sehr gute Daunen-

Püllung . . 365.-
Deckbett, Halbdaunenfüllung 315.-
Kissen 190, 135, 115, 95, 65.
Daunen-Decken feinste Spezial-

arbeit 1150, 1075, 975-
Stepp-Decken beste weisse Schlaf¬

wollfüllung, ia Satin 625-
Steppdecken 495, 425, 350, 295.
Wolldecken äusserst preiswert.

Bettfedern und Daunen
beste , doppelt gereinigte Qualitäten , ganz besonders füllkräftig.

Pfund 115.—, 90.—, 75 - , 60.—, 50.—, 45.- , 30.- , 24.—, 14.- , 8.
in 20 verschiedenen Sorten.

BuchdahlBetten-
SpezialOaus,

Wiesbaden, Bärenstrasse 4.

i Montag

]cmbc^
prämiierte Methode.

In kurzer Zeit eine schöne

Bochtttimrag , Stenogrspt , le
u. natr .nlnensohr. Prosn . gratis.IGander,/Aain2|Schillerstrasse 48. i

fl$»ftma
Me9<iatitM»m«rl«nouSirOrmbflitVrDimbean»6ch«rt«th&er<iSold

Alleinverkauf für Flörsheim am Main
Drogerie Schmitt . Fernsprecher 99

Cognac wird auch lose abgegeben.

kann geheilt werden . Sprechstunde
in Frantsurt a . AI ., Savignystrtz.

i 80 2. Tr . jeden Freitag u. Sonn-
I abend von 10—1 UhrDr. med. Hiberts,
Spezialarzt . Berlin S . W . 11

Skxie Annahmestelle für Schirm-
^Reparaturen von Jean Gut¬

jahr , Hochheim a . M „ befindet
sich in der Fahrrad - u . Zigarren¬
handlung von Franz Hartman »,
Erabenstratze 23.

Kluge Frauen
Ilinken mit Erfolg Venedik-
tentee.  Bei H. Schmitt , Drog.

*
*

♦
#
#
♦
♦

ßocbsommerRleidung
Waschjoppen von Mk . 95 .— an
Lüstersaccos „ Mk . 175 .— .,
Helle Saccos „ Mk . 160 .— „
Waschanzüge „ Mk . 250 .—
Flanellhosen „ Mk . 250 .—
Sportgürtel in reicher Auswahl.

4t
§
§

Jür die Reisezeit
❖

♦
♦♦
❖

Münchner imprägnierte Lodenmäntel , Capes u. Anzüge
Sportstrümpfe , Wickelgamaschen

in reichhaltigen Sortimenten
Sacco - Anzüge von Mk . 198 .— an

Eontinental -Gummi - ».Regenmäntel f.Damen u .Herren

4
44
4
4
4
4
4
4

Brune CUandf Wiesbaden
Kirchgasse 56.

4
4

Rerren-Sohlen 30.« Mal»
Datneti'Sobie» 24.» Matt

■Jede sparsame Raasfrau-
kaust ihre Strümpfe gut und billig beim

Sttumpk-llblig. Mainr
6r. Lmmersnsttasse io.

kleuanferfigung. — vorschuheu. — flbäutteru.
Jfus bestem Hernieder. — Fadi)männiscf)e Bedieih*'1̂ '
Scdud-6epsraiui.WIe;Iiliiiell.MiilliiliM

Lack©und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Futzbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , säinttiche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben
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spalte« Petitzeile oder derenMtn Ä®
tene PeKzeile 2.50 Ml. « ez
Briagerloh« 2.25 Ml. durch

LskAnrut Dienstag». Donnerstag». Samstag». — Druck
ErWEitt ! und Verlag von Heinrich Dreisdach , Flörs¬
heima. M., Kartäuserstrahe Rr. 6. — verantwortllcher

Reklamen die sechagespal-
lprei«: mo«atl>r.05Psg, mit

Post8.5« für» Birrteljahr.Schriftleiter: Heinrich Dreisdach . Flörsheim a. Rai ».

SS. JahrgangSamstag ben^ S. Juni tö » l Telefon Nr. 69.Nummer 70 Telefon Nr. 59.

Politische Mundschau.
Das Steuerprogramm.

Ohne sich mit den Steuervorlagen der Regierung
dort,er beschäftigt zu haben, wird der Reichstag Mitte
eulj in die Sommersericn gehen und bis Mitte Sep-
'einber vertagt bleiben. Dem dann zusammentrerenden
Reichstag wird die Regierung das bis dahin ansge-
!>kbeitete Steuerprvgramm  vorlegen . In par-
'"Menlarischen Kreisen ist man fetzt schon der Ueber-
Iugung, daß mit dem Steuerprogramm der Kamps der
Legierung um ihre Existenz beginnt. Man nimmt
Mte schon in parlamentarischen Kreisen an, daß es
"er Regierung nicht möglich sein wird , die Steuern
.Urchzusetzen, die sie für notwendig hielt, weil sich für
Me Steuern der Regierung eine Mehrheit ergeben
°>>rfte. Eine Regierungskrise ist also für Mitte oder
Ende September mit aller Wahrscheinlichkeit zu erwar-
M und damit steht heute schon fest, daß die Steuer-
Vorlagen erst im Spätherbst, wenn überhaupt zur Er-
'"digung kommen werden.

Aus dem Reichsrat.
. Im Reichsrat erhoben gegen die Beschlüsse des

"oichstages zu dem Gesetz über die Getreidebe-
^lrtschasiung  die Vertrtzt/r von Bayern,
^aun schweig und Sachsen  Widerspruch. In
°er Abstimmung wurde der Widerspruch mit 46 gegen

Stimmen abgelehnt. Das Gesetz kann also dem-
Mst in Kraft treten.

Der Reichsrat erledigte dann noch die Nach-
Mgsetats  des Posiministeriums, der Reichsdrucke.

und der Eisenbahnen für 1921. Durch diese Nach-
"»gsetats steigt bei der Post der Fehlbetrag im or-
Etlichen Etat aus 8189 Millionen Mark, im außer-
Mentlichen Etat aus 1425 Millionen, im Etat der
Menbahn ist ein Zuschuß von über drei Millrarden
7 «« im ordentlichen Etat und beim autzerordentlrchen

solcher von 5,75 Milliarden Mark erforderlich. De,
"stamtzuschuß beträgt daher 9,25 Milliarden Mark.

Gegen die Sanktionen.
v Die Deutsche Volkspartei wird dem Reichstag ein«
.RterpeUalion einbringen. die die Aushebung der Sank-
£°tten, vor allem die Aufhebung der Besetzung der
«ladte Duisburg , Düsseldorf  und R u h r-
°r t fordert. Seitens ver Regierung wurde der Wunsch
^gedrückt , die Polkspartci möge aus diese Jnterpel-
'otion verzichten. Wie wir jedoch aus varlamentari-

Dis wLtzrs Liebs opfert sich.
Roman von Erich Friese«.

67 (Nachdruck verboten .)

Nun winkte die schmale, bleiche Hand HanS-Joachim
heran und legte die kleine, rosige in die seine.

„Mein Vermächtnis . Denk nicht mit Trauer an
jyich-* Geliebter — sondern mit heller Freude ! Ich
"''be dich so innig — daß dein Glück mir höher steht,

das meine. Tiefe kleine Hand hier wird dich glttck-
"ch machen— ich weiß es. Wenn ich gestorben bin —
^rst du ruhiger werden. Darum sterbe — ich gerne —"
, Einige Augenblicke lag Ruth ganz still da. Das
'Mge Sprechen hatte die kranke Lunge erschöpft.

Dann flüsterte sie matt:
- ^ „Hans-Joachim - spiele mir — Mendelssohn 's
"Ed ist bestimmt in Gottes Rat —*4 Willst du ?"
ü Er tat , wie ihm geheißen, obwohl ihm das Herz zum
^ 'springen voll war von Weh. Und schon rrach weni¬
gen Sekunden fluteten die schlichten und doch so er-
Wifendeu Töne aus dem Nebenzimmer zu tbr ber-
stber:

„ES ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat.
Muß scheiden— muß scheiden- "

h Ruth hatte sich ein wenig ans dem Lehnstuhl er¬
hoben. Es war , ols ob die matte Lebensflamme noch
LUnral aufflackerte, bevor sie für immer verlöschte.
Mühsam, mit unbeschreiblich rührendem Ausdruck in

«dien Zügen, die überirdisch strahlenden Augen
«̂rch die weit vsfene Flügeltür fest auf den Gatten ge¬
riet , den sie über alles geliebt, den sie nie besessen

den Vorschlägen zur Förderung des WohnungSbaüei
gewidmet. Rach diesem Gesetz soll cw*e Abgabe vor
5 ' ozcnt des Mietwertes von den vor dem 1. Juli
191̂ hcrgestellten Gebäuden erhoben werden, die zui
Förderung des Wohnungsbaues und der Siedlung Ver¬
wendung' finden soll. Der Ncichsarbcitsminister Dr.
Braun  empfahl die Vorlage. Eine umfangreich«
Aussprache schloß sich an, in der die Wohnungsnöte de,
Zeit nach allen Richtungen hin beleuchtet wurden.

Russische Zahlen.
Zum Beginn des direkten deutsch-russischen

Handels.
o Die Rückkehr des ersten deutschen Dampfers aus

Petersburg , der nach so laugen Jahren wieder den di¬
rekten Handel mit Rußland ausgenommen hat, legt
ms wieder die Frage nahe, was kann Rußland lie¬
fern? Der riesige Bedarf Rußlands an Jndustriearti-
kctn aller Art von der Aspirintablette bis zur Lokomo-
live ist bekannt und wohl ebenso, daß eine Barzahlung
n größerem Umfange nicht zu erwarten ist. Die Ab-
rahme der Gold- und Edelmctallproduktion bei stärk-
ter Ausfuhr und ungeheuren Verlusten an Bestände»
»urch die Revolutionswirren läßt kaum größere Be¬
läge mehr verfügbar sein lim ersten Halbjahr 1920
retrug die Produktion an Platm nach Angaben der
Sowjetregierung nur 33 Prozent , die an Gold und
Silber sogar nur 12 Prozent der Friedensproduklion!)
Ls kommen also zunächst für die Ausnahme des Han-
vels nur die etwa vorhandenen Bestände an Auslausch-
e.rtikelm in Frage.

Im Jahre 1913 machte die Ausfuhr Rußlands
rach Deutschland mit einem Werte von 1424,6 Milt.
Mark 13,2 Prozent der gesamten deutschen Einsuhl
aus; Übertrossen wurde sie nur durch die Einfuhr der
Bereinigten Staaten mit 1711,2 Milt . Mark gleich 15,9
Prozent, während der nächstwichtige Staat England mit
327,3 Mill . Mark gleichL.1 Prozent war.

Den bedeutendsten Posten macht in der Ausfuhr
vas Getreide  aus ; der Gesamtexporl betrug 672
Mill. Pud (1 Pud glerch 16,4 Kilogramm); heute kann
das Land seine eigenen Menschen kaum ernähren. Das
Ernährungskommiffariat konnte von seinem, gegen den
Frieden äußerst eingeschränkten Programm in den er¬
sten 5 Monaten 1920 ausführen: 90 Prozent der Brot-
Versorgung der Armee, 70 Prozent des Transportwe¬
sens, 50 Prozent der Hauptstädte. 40 Prozent der Fa¬
briken und Werke. 40 Prozent der Kinderveriorauna u

und für den sie sich geopfert hatte, sang sie ganz leise
die Melodie mit-

Plötzlich — ein schwacher Aufschrei-
Jäh brach der Gesang ab.
Hans -Joachim sprang vom Klavier auf und stürzte

zum Lehnstuhl, die hintenüüersinkende weiße Gestalt
j mit seinen Armen ausfangend-

Ein letzter Blick— ein Lächeln— —
Ruth hatte ausgehört zu atmen.

XXV.
Zwei Jahre waren vergangen.
Unter duftenden Rosen und Immortellen schlief

„Schwester Virginia " den Todesschlaf.
Hans -Joachim hatte den entseelten Körper nach

Potsdam überführen lassen und hegte und pflegte das
Grab als ein teures Vermächtnis, wobei ihm Elly ge¬
treulich half. Ein schlichtes weißes Marmorkreuz
schmückte den Hügel mit dem einzigen ;in Goldschrift
erglänzenden Wort:

„Heimgefunden!"
Der Wildfang Elly war znm tiefempfindenden

Weibe -herangcrcist . Ihr höchster Wunsch war es, ihr
ähnlich zu werden — „Schwester Virginia ", wie Elly
die Tote noch immer nannte , obgleich) sie längst von
Hans -Joachim in das tragische Schicksaltzdiescr settenen
.Frau eingeweiht worden war . ..

Seit einem halben Jahr war sie HanS-JoachimS
Gattin . Eine ruhige, mehr sremidffchafüiche Liebe war
es, die beide mit cinander verband , lirid oft ruytSn
Ellys Braunaugen forschend aus den eruste» Züge»
ihres Dt auues, uiit der stummen. Finge:

„Bist du glücklich? So glücklich, wie du es einst
bosslest. an RutüS Seite zu werden ?" -

10 Prozent VeS übrigen Teiles . Inzwischen " haben
sich die Verhältnisie infolge der Resistenz der Bauern
noch bedeutend verschlechtert. Rußland kann heute trotz
ver inzwischen erfolgten Freigabe des Lebensmittelhan-
vels an einen Getreidecxport überhaupt nicht denken.
>a zunächst dürste es noch bedeutender Importe be-
oürfen.

Als zweitwichtigsten Posten der Friedensaussuhr
sehen wir Holz  figurieren . Daß hier trotz alles
Raubbaues der letzten Jahre noch bedeutende Vor-
.'äte vorhanden sind, ist unbestreitbar; die Waldgebiete
Rußlands umfassen noch ungeheure nicht ausgebeutete
^olzbestände. Doch ist deren, bisher überhaupt noch
richt begonnene Ausschließung abhängig von einer völ¬
ligen Reorganisation des Verkehrswesens. Eine Rolle
spielt für den Handel zunächst nur das Holz, das vor¬
rätig vorhanden oder wenigstens geschlagen ist, vor al-
lcm das bereits an Bahnhöfen oder in Häsen lagert.
Das Programm für die Holzsaison 1920—21 umsatzt
14,5 Mill . Kubik-Sashen Holz, davon wurden aber bis
Februar 1921 nur 6,4 Mill . bereitgestelli und 3,8 Mill.
an den Eisenbahnstationen und Häfen abgeliefert. Nun
betrug aber derGesamtholzverbrauchmitA u s n a h m e
ves Hausbrandes 1914 5^ Mill . Kubik-Sashen. Trotz-
oem dürste der Export von Holz noch am ehesten mög¬
lich sein, da es verhältnismäßig schnell bereitznstellen
und zu liefern ist und riesige Vorräte an ungeschlage¬
nem Holz in den Wäldern vorhanden sind.

Die Ausfuhr von Flachs und H a n f stellte
ich im Jahresdurchschnitt 1911—13 auf jährlich 17 be¬
ziehungsweise 3 Mill . Pud . Der Sowjetverwaltung
ist es gelungen, Flachsvorräte anzusammcln; sie wur-
der für den Herbst 1920 mit 6,9 Millionen Pud ange¬
geben, am 1. Januar 1921 mit 5,23 Mill . Pud . Das
sind also Mengen, die noch nicht einem Drittel der srü-
Heren Jahresausfuhr entsprechen, ungerechnet des aller¬
dings noch weiter gesunkenen Eigenbedarfs der russi¬
schen Textilindustrie. Die Vorräte an Hans wurden im
zweiten Halbjahr 1920 aus 2,43 Mill . Pud beziffert.

Die Ausfuhr an H äuten und F ellen  durste
etwas günstigere Voraussetzungen haben. Sie betrug
vor dem Kriege insgesamt jährlich 2,2 Mill . Stuck, u.
bereits 1920 war eine gleich große Menge von den
Sowjetbehörden angesammelt. Die ersten Artikel, mit
oenen Rußland wieder aus dem europäischen Markte
erscheint, sind daher auch Flachs, Hans und Rauchwa¬
ren.

Ein Ervort von Pferden , Schweinen unv
Gänsen  ist zunächst nicht zu erwarten, da tue Be-
stände daran, wie m  allen landposirtichastUcheu©ucma-

Doch niemals getraute sie sich, diese Frage auszn-
sprcchen.

Au Ruths Todestag war eö.
Hans -Joachim und Elly v. Treskow hatten den

Grabhügel besonders schön geschmückt. Das grünte
und sproßte und blühte und 'duftete ans dem ranken¬
den Efeu in verschwenderischer Fülle hervor, als wollte
die Natur tausendfach ersetzen, was der armey Toten
das Leben a« Glück versagt hatte.

Und hier an Schwester Virginias Grab — da wagte
endlich die kleine Elly die bange Frage:

„Hans -Joachim, bist du glücklich? So glücklich, wie
die teure Tote es für dich erhoffte?"

Da nahm der Mann den braunen Lockenkopf seines
jungen Weibes zwischen seine beiden Hände, blickte tief
in die lieben, treuen Kinderaugen und erwiderte voll
Innigkeit : -

„Ja , meine geliebte Elly — ich bin glücklich. Nnd
wenn doch noch einmal die Erinnerung einen Schatten
von Wehmut über mein Glück breiten sollte — brauchst
du nur mit deinen rosigen Ktnderhändchcn die trüben
Gedanken von meiner Stirn zu scheuchen und mich am
zulachen mit deinem lieben Grübchentächeln. Dann
leuchtet wieder hellster Svunenschei» über unserm
Glück!"

Ein tiefer, befreiender Atemzug hob die Brust der
jungen Frau.

In diesem Augenblick war es beiden, als ob die ver¬
klärte Hand der Toten über ihnen schwebte uild sie
segnete.

Das Opfer, das Ruths große wahre Liebe gebracht,
hatte — es war nicht vergebens gewesen.

Ende.



mssen , ungeheuer dezimiert worden sind . Dte Regi¬
strierung im Januar 1921 ergab mir noch 3,3 Mill.
Pferde gegen 24 Mill . int Jahre 1917 . Die Produk¬
tion an Pflanzenöl war bereits im Jahre 1920 aus
1,3 Prozent der Friedenserzeugung , die an Mehl auf
18 Prozent gesunken.

Die angeführten Zahlen könnten durch die Hinzu-
fügung der Produktionsziffern für Metalle , Eisen , Zucker
und andere Artikel , die aber für den russischen Mußen-
Handel , speziell den russischen Export nach Deutschland,
nicht die gleiche Bedeutung haben , noch weiter zu ei¬
nem erschreckenden Bild ergänzt werden . Sie zeigen
aber bereits deutlich , daß für die Wiederaufnahme des^
Handels wohl einige Vorräte an Tauschartikeln vor¬
handen sind , doch nicht in einem Umfange , der der
Warenverkehr in großem Stile , wie ihn Rußland be¬
nötigt , ermöglichen kann . Der Handel mit Sowictrntz-
land wird letzten Endes zu einem Kredit - und Konzes-
sionsproblem.

Völkerbund und Saargev et.
Nachdem der Völkerbundsrat verschiedene öffentliche

Sitzungen abgehaltcn hatte , behandelte er in geheimer
Sitzung die Proteste der deutschen Regierung betreffend
die Anwesenheit s r a n z ö s i s ch e r T r u p -
Pen, die  Gerichtsbarkeit französischer
Gerichte im Saar gebiet  sowie die Aus¬
weisungen  und schließlich die Einführung der
Franken Währung  im öffentlichen Dienst des
Saarbeckens . Der Präsident der Rcgierungskommission
des Saargebietes , Naould,  verteidigte ausführlich
die von der französischen Regierung getroffenen Maß¬
nahmen und der Völkerbundsrat stimmte dieser Dar¬
legungen zu . Präsident Naould juchte die deutschen
Proteste u . a . durch den Hinweis zu entkräftigen , daß
die Gerichtsbarbeit der Kriegsgerichte demnächst durch
ein Dekret stark eingeschränkt werde , und daß . die Aus¬
weisungen zum Teil wieder zurückgenommen werden
würden . Er kündigte u . a . an , daß ein Dekret die
Lücke des Friedensvertrages über die saarländische Ra¬
tionalität ausfüllen werde , wonach jede im Saarlande
geborene Person , jeder , der sich am 11 . November 1918
rechtsmäßig dort niedergelassen und jeder , der drei
Jahre lang im Saargebiet gelebt habe , (Beamte oder
kontraktlich verpflichtete Personen nach einem Jahre)
die Staatsangehörigkeit besitzt . In einer Erklärung
vor dem Pressevertreter rechtfertigte Präsident Naould
die Anwesenheit französischer Truppen damit , daß diese
keine Okkupationstruppen mehr seien , sondern Garni¬
sonstruppen , und daß die von der deutschen Regie¬
rung geforderte lokale Gendarmerie , welche 400 Mann
stark sein solle , nicht möglich sei, da diese Zahl für
das Budget zu kostspielig sei.

Die neue österreichsche Negierung.
Die von der Nationalversammlung genehmigte Mi¬

nisterliste setzt sich wie folgt zusammen : Schober
Kanzler und Aeußeres , B r e i s k i Vizekanzler und Un¬
terricht , Haber (Groß -Deutscher ) Inneres , V a u -
g o i n (Christl .-Soz .) Heer , Grimm  Finanzen,
Grünberger  Ernährung , P a l t a u s Justiz , Mi¬
nisterialrat H o n n e t Ackerbau , Sektionsches R o l d e r
Verkehr , Sektionschef A n g e r e r Handel , Sektions¬
ches P a u r soziale Verwaltung . Das neue Kabinett
besteht aus Beamten und Fachmännern und je einem
Vertrauensmann der Christlich -Sozialen und Groß¬
deutschen.

Die Verteilung.
Wie der diplomatische Mitarbeiter der „Chicago

Tribüne " mitteilt , wird die Reparationskommission am
kommenden Freitag die Verteilung der den kleinen
Staaten in S p a zugesprochencn 6^ Prozent der deut¬
schen Entschädigung ankündigen . Es soll von Sir
John Bradbury - England und von Louis
D u b o i s - Frankreich bestimmt worden sein , daß der
Anspruch Serbiens  den Vorrang bei der Vertei¬
lung aus die deutsche Entschädigung erhalten . An zwei¬
ter Stelle steht der Anspruch Rumänien  s , der
jedoch beschränkt wurde wegen der territorialen Vor¬
teile , die Rumänien beim Friedensschluß erhalten hat.

Aus dem italienischen Parlament.
Bei der Debatte über die Antwort aus die Thron¬

rede wandte sich der Abg . Mussolini  gegen den
angeblichen Werbefeldzug der Deutschen im Trentino.
Italien stehe am Brenner und müsse um jeden Preis
dort bleiben . G i o l i t t i erklärte unter Beifall , daß
alle darüber einig seien . Als der Abg . Mussolini wei¬
ter auf die Tätigkeit der Faszisten zu sprechen kam,
entstand eine lebhafte Auseinandersetzung . Die Abge¬
ordneten beider Richtungen gingen auf einander los
und bearbeitete sich mi ? den Fäusten . Die Sitzung wur¬
de aufgehoben . Nach der Unterbrechung .mahnte der
Präsident zur Ruhe und die Debatte verlief sodann
ohne weiteren Zwischenfall . Der deutsche Abgeordnete
für Bozen , Walther,  erklärte dabei nach einem
Havasbericht , daß er und seine Kollegen keinen Jrre-
dentismus treiben würden ; er verlas aber daun eine
Erklärung , die sich gegen die Zerstückelung von Tirol
ausspricht und das Selbstbestimmungsrecht fordert.

Blättermeldungen zufolge ergriff bei einem Zusam¬
menstoß in der Kammer zwischen Sozialisten und Fas¬
zisten der Arbeitsminister L a b r i o l a für die Sozia¬
listen Partei , obwohl ihnGiolitti dringend ersucht hatte,
neutral zu bleiben . Labriola verließ darauf den Saal
und soll infolge dieses Zwischensalles seine Entlassung
eiugereicht haben.

Kleine Chronik.
Die verkaufte Loreley . Der Turngau Süd-

Raffau hat die Höhe des Loreleyfelsens gekauft . Es
sollen nunmehr die Arbeiten in einem großen Platz
zur Abhaltung von Wett - und Turnspielen so gefördert
werden , daß noch in diesem Jahre die erste große Ver>
anstaltung stattfindcn kann.

Zur Behebung der Erwerbslosigkeit . Die
Reichstagsfraktionen der S . P . D . und der U . S . P.
D . haben einen gemeinsamen Antrag eingebracht , der
Grundsätze für die Behebung der Erwerbslosigkeit und
die Fürsorge für die Erwerbslosen enthält . Es wird
u . a . die sofortige ' Inangriffnahme öffentlicher Arbei¬
ten und die Belebung des Baugewerbes durch Bereit¬
stellung öffentlicher Mittel kür den Wobnunasbau ver¬

langt . Werter wird die Erhöhung der Erwerbslosen-
Unterstützung für männliche Personen über 24 Jahre
auf 15 M . und für weibliche auf 13 M . pro Tag ge¬
fordert.

Zur Kinofrage . Ein Berliner Nachrichtenbüro
ließ , wie die Neustrelitzer „Landeszeitung " schreibt , den
Zeitungen kürzlich eine Mitteilung über die Zahl der
in Deutschland existierenden Kinos zugehen und knüpfte
daran die Bemerkung , daß in 10 Städten sich noch keine
Kinos etabliert haben . Diejenigen Zeitungen , die im
Vertrauen auf die Richtigkeit jener Angaben die Notiz
abdruckten , haben nun hunderte von Zuschriften erhal¬
ten , alle Welt will wissen , wie diese „unglücklichen"
Städte heißen , die sich bis heute noch ohne Kino be¬
helfen miissen . Aber das Nachrichtenbüro kniff, es
konnte seine Angaben nicht aufrecht erhalten und auch
nicht eine Stadt nennen . Uns ist auch kein größerer
Ort bekannt , der kein Kino besitzt.

Ein starkes Erdbeben wurde in der Geaend
von Jörlanda bei Gothenburg wahrgenommen . Kurz
daraus stand die Zörlandaer Kirche .in Flammen und
brannte vollständig nieder . Man nimmt an , daß durch
das Erdbeben der Schornstein beschädigt wurde und
daß dadurch das Feuer entstanden ist.

Die größte Freilichtbühne der Welt soll in
Baden  errichtSt werden errichtet werden . Der Zu¬
schauerraum wird 8000 Personen fassen . Die Bühne
wird 200 Meter breit und 100 Meter tief sein . Man
will bereits in diesem Sommer das Oberammergauer
Passionsfestspiel in Freiburg aufführen.

Kommttnistenansweisnnqen . Blättermcldun-
gen aus Halle  zufolge ist mit der Ausweisung der
in Mitteldeutschland befindlichen verdächtigen Auslän¬
dern begonnen worden . In P a p r i tz im Kreise Mer¬
seburg , wo eine größere Anzahl Ausländer ang >meldet
waren , wurden 20 von ihnen , hauptsächlich Russen,
durch die Schutzpolizei festgenommen und nach dem
SammellagLr Quedlinburg verbracht.

Ein Riesen -Gänseei wurde einem holsteinscheu
Landmann in Lohbardeck übergeben . Es hat einen
Läugenumfang von 332 Millimeter und einen mittlerer,
Umfang von 240 Millimeter . In ihm befand sich noch
ein zweites Ei normaler Größe mit Schale , das mir
einem Dotter umgeben war.

Kommunistische Franenkonferenz . Die Mos-
lauer Exekutive hat die zweite Internationale Konuuu-
nistische Frauenkonferenz für deu 15 . Juni nach Mos¬
kau einberufen . Der in der „Roten Fahne " veröffeut
lichte Aufruf der Exekutive über die Einberufung die¬
ses Kongresses trägt auch die Unterschrift Klara Z e t
k i n s , die den Aufruf als Vertreterin des Kommuni -
stischen Frauensekretariats außerhalb Rußlands gezeich-
net hat . Klara Zetkin ist bekanntlich , weil sie sich mit
Levi solidarisch erklärt hat , von der Zentrale der K.
P . T . aufgesordcrt worden , ihr Reichstagsmandat nie-
derzulegen.

Ein verwegener Verbrecher . Ein verurteilte»
Verbrecher , der auf dem Wege zum Gefängnis sein,
Wächter beraubt und fesselt , ist jedenfalls eine selten,
Erscheinung . Ein solch kühnen Streich hat ein bekamt
ter New füllet  Posträubcr Roy Gardner  aus,
geführt . Er war wegen einer ganzen Anzahl Postbe¬
raubungen zu 25 Jahren Gefängnis verurteilt worder
und sollte nach dem Staatsgesängnis in P ortlani
,Oregon ) überführt werden . Die beiden Wächter , di,
ihm beigegebcn waren , saßen mit ihm in dem fahren¬
den Zuge , als der Bandit plötzlich einen Revolver her
vorzog , der in sein Hemd eingenäht gewesen war uni
die Waffe den Wächtern mit dem Rufe : „Hände hoch?
vorhielt . Wohl oder übel mußten die beiden lieber
raschten diesem Ansinnen Folge leisten . Dann durch
suchte er in aller Gemütsruhe ihre Taschen , nahm ihnet
200 Dollars ab und fesselte sie mit den Handschellen
die sie für ihn mitführten , aneinander , Nach Aus
sührung dieser Tat sprang er geschickt aus dem Jen
sier des Zuges und brachste sich in Sicherheit.

Aus Palästina . Bei den Ausgrabungen ft
A s c a l o n wurde ein Teil eines von H e r o d e s er
bauten Palastes bloßgelcgt , dessen Schönheit und Größ>
der GcschichtsschreiberJ erusalems , Josephu,
als bewunderungswürdig bezeichnet . Es wurden Bild
werke von Apollo und Venus , eine Victoria und ein,
Gigantcn -Statue des Königs Herodes gefunden.

Die Zuekerversorgung.
Der Streit um Freigabe der Zuckerwirtschaft if

wieder lebhafter . Die Regierungs st eilet
Verhalten sich noch ablehnend,  und es is
dabei interessant , die Begründung zu hören , das
die Fabriken , da sie sich zu den festgesetzten Rübenmin
destpreisen eingedeckt haben , bei fallenden Zuckerpreiset
ruiniert werden könnten.

Im Vorjahr lautete die Begründung , daß die Vcr
braucher vor Preistreiberei im Freigabefalle geschütz
werden müßten ! Der rechte Augenblick wurde nack
Ansicht vieler , eben im Herbst des Vorjahres verpaßt
denn wäre damals die Freigabe für 1921 —22 erklär
worden , so hätte sich die Industrie durch Vorauskäuf,
gegen die Rübenabfchlüsse sichern können und der dam
auch wohl erzielte Mehranbau hätte Beruhigung fü>
die Verbraucher hinsichtlich der Preise geschaffen . Be
heutiger Preislage und bei den wirtschaftlichen Verhält
nissen sind große Preisspekulationen nicht möglich , di,
Kaufkraft , die jetzt schon beschränkt ist, würde gänzlick
versagen , ganz abgesehen von der zunehmenden Besse¬
rung der statistischen Weltlage des Artikels . Je län-
ger wir an der Zuckerzwangswirtschast haften , umsr
leichter kann es kommen , daß wir hohe Preise haben
während der Weltmarkt sich abwärts bewegt . Aber ein!
Verbilligung des Zuckers , dieses notwendigen Nah¬
rungsmittels , muß doch verhindert werden , sonst könn¬
ten die Zuckerfabriken keine so günstigen Abschlüsse mehi
austveisen und keine so hohen Dividende ausschütten

Auch die Kommunalverbände , besonders diejenigen
welche den Zuckerhandel noch ausschalten und die
Zuckervcrteilung in eigener Regie betreiben , wollen aus
ote sichere Emnahme aus dem Zuckerhandel nicht per-
zrchten und halten an diesem von ihnen geschaffenen
Monopol mtt äußerster Zähigkeit fest, muß ihnen doch
der Zuckerhandel ihre gefährdete Existenz erhalten , denn
an den übrigen Artikeln , die dem freien Handel wie¬
der ubergeben sind , haben sich ja nur Verluste für dieKommunalverbande eraeben.

Lokales und von Nah und A
Flörsheim , den 25 . Juni 1$

— Hinweis . Wir weifen hiermit nochmals
Einweihungsfeier am 25. und 26 . Juni des
Vereins Sängerbund hin . Alles Nähere ist erfi«
im Anzeigenteil.

r Der Gesangverein Volksliederbund veran!'
am Sonntag , den 24 . Juli ein Konzert unter g"
Mitwirkung der Zitherklub Untertiederbach . Von
letzten Ausflug des Vereins wird wohl noch nu>'
das schöne Konzert der Klub bekannt sein. Da'
Mann starke Orchester wird wohl jeden Musikfreund
friedenstellen und ein Konzert zu Gehör bringen §
von einem Ziiberklub in Flörsheims Mauern no^
gehöit wurde . Auch wird die junge Sängerschar des»
stattenden Vereins ihr bestes hergrben und soiia'
Öffentlichkeit zngen , dag sie in gesanglicher Bezis
schöne Fortschritte gemacht hat . 'Das Konzert ve»
wirklich einige genußreiche Stunden und ist ein »
allen Freunden und Gönnern des Vereins , sowie
Anhängern des Zitherkonzerts zu empfehlen.
tenvorverkanf wird in den nächsten Tagen beginnt"
kommen wir noch mal näher darauf zurück.

r Einen ZRincn Unterhaltungsabend verölt
am Sonntag Nachmittag der bekannte Flörsheim^
kalkomiker Fcanz Kohl im Gasthaus zur Eintrachl-
mal wieder heizlich lachen will , muß dort hinget

— Der Überschuß an Knabengebutten in fast*
Ländern Nach einer von englischer Seite aufgestz
Statistik , die achzehn Monate bis zum 31. MistHs
umfaßt , ist in allen Ländern , ausgenommen Sp<"
und Portugal , die Zahl der Geburten von Knabe"
trächttich gestiegen , die Zahl der Geburten von E
zurückgegangen . Der Uberschuß an Frauen , der
vorhanden wif , wird bei Fort muer dieser seltsam"'
scheinung in einem Jahrzehnt verschwunden fein-
sonders groß ist die Zahl der Knabengeburtt"
Deutschland . Auch in Fiankretch ist die betreffende3
etwas größer geworden , doch kommt sie gegenüb""
deutschen Ziffer nicht in Betracht.

8pott und Spiel.
Sporiperein 09. Morgen Sonntag treffen

dem Sportplatz die 1 Elf des Sportvereins w''
gleichen Mannschaft der Fußball -Abtlg . des Turn »""
Schwanheim im Ptivatfpiel . Schwanheim spieltL
B .-Klasse und ist als guter und fairer Gegner E-
geachtet . Die Hiesigen werden alles hergeben
um nach den letzten verlorenen Spielen wieder
Sieg buchen zu können . Mit diesem Spiel geb'
diesjährige Saison zu Ende und laut Bestimmung,
D . F . 23. wird im ganzen Monat Juli der FuW
trieb ruhen . Ein Besuch des Spieles wäre daheltz
mann zu empfehlen . Beginn der 1. M . I 30 UHC
schließend treffen sich die dritten Mannschaften "
Vereine . Auch hier wird ein spannendes Spiel k
warten sein.

Jgd .-Abtlg . 2lm morgigen Sonntag treten
und 2. Jgd .-M . auf dem hiesigen Platze den ß‘£
Mannschaften der Spielvereinigung Wiesbaden ,̂
Freundschaftsspiel gegenüber . Spielbeginn der l --
Mannschaft um 10 Uhr , anschließend 2 . Jad .-M ^

Amtliches.
MumMum.

Sämtlicher zur Verfertigung von Likör und al-
t ' änk bestimmter Alkohol soll außerhalb der bck
Gebiete nach Erlaubnis vom „Comite de l’alcoo*
C. I. T . R . - Coblenz ) “ eingeführt werden . Del
trag der zu zahlenden Zoll - und anderen Gebühre'
der Einführung des Alkohols in das besetzte Gebm
auk dem Antrag nach Genehmigung desselben , ver"
werden.

Die Person , welche im Innern der von der v
Kommission errichteten Zoüinie , Alkohol für indüst'
Zwecke benutzen , werden gebeten Syndikate zu g^ "
Letztere werden eine Kaufsgenoffenschaft bilden , 0!
Alkohol zu industriellen Zwecken wie folgt besrb
wird:

a) Vorzugsrecht zum Einkauf der Eesamtmenk
sich in den besetztem Gebiete produzierenden All
Der Einkaufspreis wird durch das „Comitä de l’a
nach Übereinstimmung mit der Kaufsgenossenschno
dem Syndikat der Alkoholerzeuger in dem £>efeÖ tcfl
biete bestimmt . ,

b) Die jetzt durch Entscheidung der Hohen Koin>r"
vom 6 . Mai 1921 blockierten Vorräte des Reichs
pols werden ausnahmsweise der Kaufsgemeinschast
dos „Comi16 de l’alcool (H.C.I.T .R . Coblenz )“ gE
veilanpten Erlaubnisscheine , nach Auszahlung des »
polpreises abgegeben.

Le Commandant de Juvigny lf
D616gu6 de la H. C . I. T . R . dans le Ce^

Wiesbaden —Campagne,
sign6 : de J U V IG NY- .

MnnMiuiii . ...
Betr . : Polizeistunde innerhalb des Regierung^

Wiesbaden . .q,
In Abänderung meiner Verfügung vom 29 - L

Pr . 1. 10 A. 3620 setze ich hiermit die PoE ^
innerhalb des Negierungsbezirks bis zum 1. R /
für alle Tage mit Ausnahme der Sonnabende
Uhr , für den Sonnabend auf 1/al2 Uhr abends Wi

Der Regierungspäsident : gez *



Am Montag , den 27. ds. Mts . vormittags von 8
bis 11 Uhr gelangt auf dem alten Rathaus Weizen¬
mehl pro Pfd . 3.80 zur Ausgale.

Desgleichen nachmittags von 2 bis 4 Uhr Schmalz
pro Pfd . 9.— Bohnen pro Pfd . 1.50 Mk., Zwieback
pro Paket 1.75, Keks pro Paket 1.75. Stearinkerzen pro
Stück 1.— und wollene Socken pro Paar 12.50 Mark.

Flörsheim , den 24. Juni 1921.
_ Der Bürgermeister: Saud :.~ WMtmAm.

Ein Schäferhund (Rüde) zugelaufen. EUet 'Tmis-
ansprüche können im hiesigen Rathaus Zimmer 3 stehend
gemacht werden.

Flörsheim a. M ., den 23. Juni 1921.
_ Der Bürgermeifler

Mnntmoiliiino.
Am Montag , den 27. Juni wird auf dem Gaswerk

Koks ausgegeben zum Preise von Mk. 19 pro Zentner.
Die Ausgabe erfolgt von 8—11 Uhr vormittags

und von 2—4 Uhr nachmittags.
Flörsheim , den 23. Juni 1921.

Lauck, Bürgermeister
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 7 Uhr Frühmesse, ?>,, Uhr Schulmesse 9' /^ Uhr Hochamt
2 Uhr nachmittags Christenlehre und Andacht.

Montag , 6 Uhr 3. Seelenamt iür Martin Merker . G1/2 Uhr 1.
Seelenamt für Elisabeth Blees geb. Schleidt.

Dienstag , 6 Uhr 3. Seelenamt für Marg . Mitter geb. Wagner,
6x/a Uhr Seelenamt für Peter Munk.

Prima

EinniaAniker zum Tagespreis
kartenfcei

SM
Salatöl

Reinschmeckendes

Schoppen

Feinstes

Schoppen

8.5«
7.5«

Feinste

Mrahmbutter
Frische

M . 12 . 00

Lnnheier Stück 1 . 60

Matjes-Hering Stück 1 *10

Ballheringe Stück 0 . 45

Hochfeines

Weizenmehl zum Tagespreis
kartenfrei

3 . Lat !A
Flörsheim.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. Juni 1921.

Beginn des Gottesdienstes 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten-
Turnverein von 1861. Die Mitglieder Werden gebeten, sich am

Samstag , den 25. 6. 21 an dein Kommers des Gesangver¬
eins Sängerbund im Tängerheim vollzählig zu beteiligen-
Anfang 8 Uhr,

Gesangverein Liederkranz . Heute Abend pünktlich 7»" Uhr Zu¬
sammenkunft der Sänger im Taunussälchen . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich.

Sportverein 09. Die Mitglieder werden gebeten sich heute Sams¬
tag Abend 8 Uhr an dem Kommers des Gesangvereins
Sängerbund im Sängcrheim zahlreich zu beteiligen.

Freie Sporrvereinigung . Heute Samstag Abend Teilnahme am
Kommers . Sammelpunkt um ö Uhr im Sängerheim . Mor¬
gen Sonntag , den 26. Juni 192t Ausflug nach Raunheim.
Abmarsch 1' Uhr an der Fähre . — Abteilung Radfahrer.
Heute Abend 7 Uhr Treffpunkt im Sängerheim zwecks Auf¬
stellung der Pyramiden und wichtige Besprechung. Alles
in Kleidung.

"Gesangbücher::
^ ^ mit und ohne Goldschnitt ^ ^

Ein fast neuer

Herren-
Anzug

zu verk. Näh. Unterma in str. 26.
Frische Landeier, Salat,

Suppengrünes, Römigkohl,
Kohlrabi, Gelberüben und
Erbsen. Große Gurken,
faule Handkäse und Lim¬
burgerkäse,Kirschen, Erd¬

beeren und Himbeeren
empfiehlt

Anton Schick,
Eisenbahnstrasse 6 \

„Nissin“
gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen 1

In Apotheken und Drogerien.

Mandolinen
von 110.— Mk. an

MandoNnen-Tasch?n
MandoNnen-Saileu
MandoNneN'Spielplältchen

etc. empfiehlt
fieinricb Dref$bad>
Karthäuserstraße 6., Tel . 59
♦I

in grosser Auswahl zu billigen Preisen bei

Heinrich Dreisbach,
Karthäuserstrasse 6 ; ; Telefon 59 ; ;

Der Einkauf
von streid,fertigen Ölfarben in allen Tönen , Bern-
stein-Fubbodenlacken, Bohnerwachs , sämtlichen Lacken
für Gewerbe und Industrie , ist Vertrauenssache . Wir
fabrizieren selbst und liefern erstklassige Qualitäten

Zu billigsten Fabrikpreisen.

MM Nötig&(Eie-, MMeil
Lack-, Faben - und Kitt-Fabrik

Verkaufsstelle : Wiesbaden , Marktstrahe 6.

Empfehle prima

Butter
KD frische Eier KD
KCamenbert -Käse E
Frau Ww . Kohl
_ Wickererstraste_
1 mMinle Me.
2Mitellen mit Smo’
reimen2MMrmle

billig ja nertoufen-
_ Hochheimerstr. 28.

EinMersMimgen
und zwei

mittlere Mliitten
für Wasch- und Futleibütten
peeistnet(Eichenholz) zu ver-
kauf en, Räb.  im Verlast.HerMörkwM
Barhängeu.dergi.
z. Millen nnl Bügeln
_ Kloberftraste 8.

Drei reinrassige deutsche

(6 ZZochen alt ) zu verkaufen.
Näh . Weilbach, Hauptstr . 16

M

Gesangverein ,Sängerbund1
£ . V. Flörsheim am Main.

Einladung
zur

Einweihungs-Feier
des Yereinshanses Sängerheim am 25 und 26 . Juni

Am Samstags , den 25. Jnni abends 8 Uhr
Kommers

unter geil . Mitwirkung sämtlicher hiesiger Vereine.
Am Sonntag , den 26. Juni nachmittag 3 Uhr

Stuhl -Konzert
unter gütiger Mitwirkung der beiden Opernsängerinnen
Fräulein Paula und Julia Woog, sowie des Konzert¬
sängers Herrn Adolf Müller sämtlich aus Frankfurt a. M.

Abends von 7 Uhr ab Festball.
Eintrittspreise : Dauerkarle berechtigt zum freien Eintritt

zu allen Veranstaltungen incl. freiem Tanz Ji  5 .-
Kommerskarte Ji  1 .—
Konzertierte Ji  3 .—
Festballkarte Ji  3 .— incl. freiem Tanz
Festballkarte JI  1 .— für Damen

Mitglieder haben freien Eintritt . Eine Dame der Mit¬
glieder zum Festball frei, jede weitere Dame Jt  1 .—
Wir bitten die verehrliche Einwohnerschaft Flörsheims

an dem Feste regen Anteil zu nehmen.
Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe unver¬

gessliche Gattin , unsere treusorgende Mutier, Schwiegermutter,
Grossmutter , Schwägerin und Tante , Frau

Elisabeth Blees
geb. Schleidt

heute morgen 6l/i Uhr wohlveisehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten nach langem , schweren mit grosser Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 65 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Carl Blees Ww. Familie Philipp Blees
Carl Blees jr. Familie Michael Blees
Heinrich Blees Familie Wilhelm Merker

Familie Christoph Kohl

Flörsheim, den 25. Juni 1921.

Die Beerdigung findet am Montag, den 27. Juni nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhause Hauptstrasse 45 aus statt . 1. Seelenamt Montag früh r/»7 Uhr.

SSS

Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim und Um¬
gegend die Mitteilung, daß ich das von mir, seit 2 Jahren von
Herrn Ph. Frank, Wickererstr . 9 käuflich erworbene

FRISEUR - GESCHÄFT
vom 28. Juni ab nach GRABENSTRASSE  7 gegenüber
Schuhhaus S. Kahn verlege.

Das mir bisher in wohlwollender Weise entgegenge¬
brachte Vertrauen bitte ich mir auch weiterhin entgegen zu
bringen. Femur empfehle ich mich in allen in mein Facli
einschlagenden Arbeiten.
Verkauf von Toilletten -Artikeln , Parfümerien und dergl.

ZIGARREN — ZIGARETTEN — TABAK

F'vÄ Hochachtungsvoll

Geschäfts-Verlegung.

Anton Klerner. Friseur
Crabenstrasse No . 7 Grabenstrasse No . 7 Crabenstrasse No . 7



Dass nnt'jJersiljetzt jvieder kriegen
TOadrt uns den tthsditag zum Vergnügen

Jetzt Ist das Waschen wieder eine Lust; im Nu
ist die Wüsche fertig, blendendweife , wie auf dem
Rasen gebleicht. Dabei große Ersparnis an Ar¬

beit, Zeit, Seife und Kohlen.

FEESIL
ist das beste selbsttätige Waschmiüei!
überall erhSMich nur In Original-Packung, nterruds lo:-;».

Alleinige Ksrsieller : Klöjlkdi Ä 0 « . , & &*SCld ©rf.

StrilkASlle
Unsere bekannt guten Qualitäten

la reine Wollgarne
alle Farben , werden zu nachstehenden

ermähigten Preisen verkauft.
Qualität l früher Jt  1 75, jetzt Jt  1 .50

II „ Jt  1 .45 , „ Jt  1 .25
„ UI „ Jt  1 .25, „ Jt  1 .10

IV 95 und 90 Psg.

jetzt 85 Psk>.

Kaultzanr Schill
Höchst am Main.

Billiges Sohilede
Trotz eingetret -ner Preissteigerung verkaufe noch zu
bekannt alten Preisen . — Croupon , out? Qualität , 38
bis 41 Mk. das Pfd . Kernige Sohlenstücke 30 Mk.
Sonstige Sorten von 15.— Mt an . Ausschnitt von

Sohlen sehr billig.

Erdnili. Mainz. Markt 37.
Seitenb . links II. (Korbgeschäft Münch .)

pliotOAraphisclies Atelier
Samspn&Co.,Mainz
Grosse gleiche 28 1/io gegenüber dem neuen Brunnen

empfiehltsich in allen modernen PHOTO¬

GRAPHISCHEN ARBEITEN, AUF¬
NAHMEN und VERGRÖSSERUNGEN

zu billigsten Preisen . VEREINE, CON-
FIRMANDEN und COMMUN1KANTEN

erhalten Ermässigung . - ,

SAMSON & CO.
Atelier ersten Ranges

_ -Jf

nur MAINZ: ;Grosse Bleiche

Am für HaiiHmr uni) Mnottläuln!
Drohe Partie selten schöne Anzugsstofse in modernen Dessins,

140 cm breit , prima Ware , keinen Schund , jetzt Meter
75.— -Jt  62 .— JL  56 .— Jt  48 —Jt

berlrb»ur 3akob Stock Mainr.Stadtbawsstr. r

■OWWfmVff MWWS . tWWB

Me fchösrften
HiZNdcZrbetten
nach den vorzüglich .Anleitungen

und herrlichen Mustern von
Beyers tzandarbeitsbüchern

stunststrlcken» $d)iffd)en*flrbeiten
(3 Bände) * Strick- Arbeiten für
Kinder-Kleidunß # Kelim-Stickerei
Robllaum*und Eeinendurcbbrud)
5iiet»Arbciten (3 Bde.) * Sonne -
Spitzen * Nadel »Spitzen - CGcip-
ftickerci* Räkeln (3 Bände) « Aus«
jchniltllickerei(2 Bde.) « ButUflik«

: kerel (2 Bde.) . Kreuzltid) (2 Bde.)
yardanger • Klöppelnu(w.

; Zeder Land Q r | / \ überall zn
j für Mark haben oder

Verlag Otto Beyer , Leipzig.
Postscheck-Ronlo «Teipzig 52L79.

T 13.

mm i

Qualitätsware! Achim,ft Möbel! Qualitätsware,

Mdenie SSlasWHin, echt Eiche
mit großen Ltürigen Spiegetschränken , Waschkominode mit Spiegel QFM ifiOA
und Marmor , 2 Nachtschranke mit Marmor , 2 Bettstellen von ÖttUU . " bis 4000.

bis 7500.-
Jielelbss mit iioftta 3tiiri(ien SdlmMske».

mit süäschenbtell etc ., wie eben Eiche von Mk . 5608.

Hochelegante Schlafzimmer , echt Uni. Nutzbaum mit
Ztürig . ärgsten Spiegelschränken von Mk. 6500 .— bis 800®

Dieselben in Kirschbanm , Mahagoni u. Birke von Mk. 7000 .— bis !d» V0 ^
Hochelegante Schlafziinmer , mit glotzen Ztüngem runte

vorgeboutem Kommodenschrank von Mk . — bis I7Ö00 .-"

Kücken . Herren und Speisezimmer werden billigst angefertiat.
Besichtigung ohne Kaufzwang zn jeder Zeit

Wir suchen
für zahlreiche Kaufliebhaber

»nkälililche Mölkt
jeder Art und serbitten Angebote

von Selbsieigcntümern.
GrundstilcUs Off-Verlag
Frankfurt a . M . Schdlerhof
Wir vergeben nach allen jOrten

SAiW-e Ardkile«
als Nebenerwerb bei täglichem
Verdienst von Mk . 50 —, welcher
von uns in bar ausbezahlt wird.
Schönschrift nicht erforderlich . Aus¬

kunft erteilt kostenlos.
Zoh . Th . Nehls , Hamburg 38,

Fuhlenwiete 36 . - Abtlg C 37.

Flsiideil der Fügend
kehre»wieder

bei Gebrauch der echten
„Wotanol "-Plttcn . Das Prä¬
parat beruht auf Wissenschaft !.
Grundlage . Eeg m Nerven¬
schwäche. Ihre Arbeitskraft
wird verjüngt , daher kann der
Erfolg in ihrem Berufsleben
nicht ausbleiben . Original-
packg. Mk . 25 .— frko . verschl.
gegen Nachnahme.

L«cer»»-!ablel!e«
bewährtes Mittel geg . Rheuma
Eicht usw . Mk . 18.— franko
gegen Nachnahme.

Richtig angewandt —
immer Erfolg.

D .Ad .Mcyer,Hamburg 20
Tarpenbeckstr . C 68

P & L. Re »!d l. Möbeliabrik, Eddersheim am Main
Ferpruf Flörsheim 23 . Okristclerstrahe 21/23 Fernruf Flörsheim 23.

Vertreter für Flörsheim: Philipp Lorenz Hahner , Flörsheim a . ^
Grabenstrage 2. Erabenstratzei

Beste Setten
sehr preiswert.

Strengste Reellität, beste Qualitäten,
= Hundertfache  Auswahl

Metallbetten mit la Patenmalr.
480 , 375 , 325 . 295 , 235 -

Kinderbetten 475, 425, 390, 260,
230, 195 bis 130.-

Seegras -Malratzen
425, 375, 300, 225, 125.—

Woll-Matratzen
485, 425, 285.

Kapok-Mairatzen
975, 875, 725, 600.—

Rosshaar-Matratzen
1675. 1550, 1450, 1150.—

Deckbett, prima weisse Daunen-
Fiillung . 535.

Deckbett, la. Daunenfüllung 425.-
Deckbett, sehr gute Daunen-

Kiillung . . 365.
Deckbett, >S. Halbdaunenfüllung 315.-
Kissen 190, 135, 115, 95. 65
Daunen-Decken feinste Spezial¬

arbeit 1150, 1075, 975-
Stepp-Decken be'ste weisse Schlaf¬

wollfüllung, la Satin 825
Steppdecken 495, 425, 350, 295.
Wolldecken äusserst preiswert.

Bettfedern und Daunen
beste , doppelt gereinigte Qualitäten , ganz besonders füllkräftig.

Pfund 115.—, 90 - , 75. - , 80.—, 50.—, 45.- , 30.- , 24.—, 14.- , 8.
in 20 verschiedenen Sorten.

N
BuchdahlBetten-

Spezialfjaus.
Wiesbaden , Bärenstrasse 4.

Bingen^

i Montags ^.
A

prämiierte Methode,
in kurzer Zeit eine schöne

h  Bnchföbriiirig ' , Stenograph le
3 u. MafecnlneriPoHr- Proso . gratis.

Gander , Mainz
Schiilerstras .se 48: I

miv
geheilt werden.

MS
kl« «uhrrdrmb'b'tr
hveinbeani»vcki«ck«ck>kxegtoi*

BRueltk
Alleinverkauf für Flörsheim am Main

Drogerie Schmitt . Fernsprecher 99
Cognac wird auch lose abgegeben ._ VT

kann geheilt werben . Sprechstunde
in Frankfurt a . M ., Savignystrh.

j 80 2 . Tr . jeden Freitag u . Sonn-
! abend von 10— 1 Uhr

vk. mell. JUberts,
Spezialarzt . Berlin S - W . 11

^ >ie Annahmestelle für Schrrm-~ ■
'Reparaturen von Zean Gut¬

jahr , Hochheim a. M „ befindet
sich in der Fahrrad - u . Zigarren-
handlung von Franz Hartmann,
Erabenstrahe 23.

Kluge Frauen
trinken mit Erfolg Benedik-
tcntec . Bei H. Schmitt , Drog.

V

♦
♦
;

fiocftrommerlNelaung
anhl

Lüstersaccos „ Mk . 175 .—
Helle Saccos „ Mk . 100 .—
Waschanzüge „ Mk . 250 .—
Flaneühosen Mk . 250 .—
Sportgürtel in reicher Auswahl.

0
§
4

♦

❖

Tür die Reisezeit

♦
♦

♦

Münchner imprägnierte Lodenmäntel , Capes u. Anzüge
Sportstrümpfe , Wickelgamaschen

in reichhaltigen Sortimenten
Sacco - Anzüge von Mk . 198 .— an

Eontinental -Eummi - u.Regenmäntel f.Damen ».Herren

Brutto Öland! Wiesbaden
Kirchgasse 56.

#
4
#
I
#
4
r
4
4
4
4
;

mar»Rerren-Sohlen 30 .-
Dameit'Sohiest 24.- mark

VJede sparsame Rai?$fran
kaust ihre Strümpfe gut und billig bsim

Sttumpf-lldlig. Malnr
6r. Etnmeransirasse io.

Heuanfertigung. — Vorschüßen. — ftbändern.
Äus bestem Hernieder. — kachmännische Bedien 1,11*j|
SchulbRcpä jatur.iiMiiaöeii,MiineriiM

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und

Fußbodenöl , Kreide I, Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und
Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main,
Teleson 99

RänsfKippelscborscits
Abenteuer

in 4 Heftchen ä 50 Pfennig

erhältlich bei

Heinrich Vreisbacb. Karfbäuserstrasse^

. In
fotenfep
«rd , i,

11 ■ Mo
"‘anbcni
«115. 3

mti
ntti6. ;
Morgan
Behörde
"ch fou
°on eir
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<lbteilu
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vttskor
''mmen
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Zutzerd
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